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in dieſen Tagen eine Korreſpondenz aus London, welche über 
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Vierteljäbriger Abonnementspreis 
im Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Vreslauer 


* 


Expedition: 5 


Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Morgenblatt, 


Nr. 421. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 8. September. Roggen, ſchwankend bei ſchwachem Geſchaͤft; 


„ Oberſchleſt 
erſchleſiſche litt. B. 182½. Alte Wilhelmsbahn 189. 
Darmfädter, alte 
Oeſterrei⸗ 


Lat. 
Neue Wilhelmöbahn 175½. Rheiniſche Aktien 118. 
164%. Darmſtädter, neue, 146. Deſſauer Bank⸗Aktien 112%. 
chiſche Eredit⸗Aktien 192½. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 34%. Wien 
2 Monate 98%. 


Telegrapbiſche Nachrichten. 

Genua, 5. September. Eine direkte Dampfſchifffahrt mit Braſilien 
wird von hier aus Mitte September d. J. eröffnet. Vier Dampfer: Vit⸗ 
torio Emanuele, Conte Cavour, Genova und Torino, jeder von 1000 Tonnen, 
ſind dazu beſtimmt. Die Fahrt wird jeden Monat einmal ſtattfinden. $ 

Nizza, 5. September. Thaͤtige Vorbereitungen zur Aufnahme der Kai⸗ 
ſerin von Rußland und des Königs Viktor Emanuel, welcher während der 
Wintermonate hier weilen wird, werden getroffen. 


5 Breslau, 8. September. [Zur Situation.] Wir brachten 
Stellung Oeſterreichs zu der neapolitaniſchen Frage Licht verbreitete 
und nachwies, wie wenig das Intereſſe Oeſterreichs mit demjenigen der 
Weſtmächte in dieſer Angelegenheit übereinſtimme. Heute wird dieſe 
Darſtellung unſers londoner Korreſpondenten durch wiener Mittheilun⸗ 
en beſtätigt, zugleich mit dem Beifügen, daß bei der Hartnäckigkeit 
des Königs Ferdinand eher an eine Abdankung deſſelben, als an eine 
Nachgiebigkeit zu denken ſei. 

Auch unſere berliner Mittheilung über eine zur Beantwortung 
der engliſchen Beſchwerde wegen vermeintlicher „Nichterfüllung des 
Frledensvertrags“ nach London gerichtete ruſſiſche Note wird durch den 


| Nord“ beſtätigt. Hinſichtlich der „Schlangeninſel“ erklärt Fürſt Gort. 


„daß er einer der Mächte, welche den pariſer Vertrag unters 
eichnet, für ſich allein das Recht nicht zugeſtehen könne, eine Frage 
5 2 
zu entſcheiden, über welche alle unterzeichnenden Mächte die Entſchei⸗ 
dung hätten, wie das der pariſer Kongreß klar ausgeſprochen habe. 

Uebrigens beftreitet die „Times“, welche ſich wie die andern engli⸗ 

n Blätter wieder ſehr angelegentlich mit der orientaliſchen Frage be⸗ 
7885 die anderweitig verbreitete Nachricht, daß Rußland ſich mit 
Frankreich darüber verſtändigt habe, die Schlangeninſel für neutral zu 
erklären. — Daß man auch in Konſtantinopel an dieſes Gerücht 
babe glauben können, ſei eine Folge des unleidlichen Charakters 850 
Stratfords, welcher das Vertrauen der Pforte gänzlich verſcherzt habe 


— œ—. ..... oe 

© Breslau, 8. September. [Theater.] Es war eine urgemüth⸗ 
liche Zeit, als die ſogenannten „Prinzeſſinſtücke“ mit großem Beifall 
über die deutſche Bühne gingen; Stücke, welche wohl auch darum in: 
tereſſant waren, weil man daraus erkannte, wie man von der Höhe 
perab ins Thal ſah. 

Nichtedeſtoweniger hätten die „Prinzeſſinſſücke“ nicht fo viel Terrain 
ewonnen, bätte ihnen nicht die große ſchauſpieleriſche Kraft De: 
ortent“s unter die Arme gegriffen, deſſen unerreſchbare Kunft zu idea: 
fiiren auch andeterſeits wieder dieſe gemüthlichen Phantafiebilder mit 
dem Herzſchlag einer idealen Wahrheit belebte. Der „Landwirth“, 
Majforatsherr“ u. |. w. find daher auf immer mit feinem Namen ver: 
bunden, und die Aufführung des letztern Guſammenfallend mit der Nach⸗ 
richt von dem Tode eines der Hauptrepräſentanten jener gemüthlichen 
Zeit, Th. Hell's) bewies durch ihre große, allgemein befriedigende Wir: 
fung, daß, wenn auch die Zeit dieſes dramatiſchen Genre's längſt vor⸗ 
über iſt, der Kunſt Devrient's gar wohl zugemuthet werden kann, auch 
die Todten zu beſchwören. 

Aber das Leben gehört den Lebenden! Dem „Majoratsherr“ folgte 
das „Urbild des Tartüffe“, welchem Devrient durch feine herrliche 
Darſtellung des „Moliere“ all' das ſchlagkräflige Intereſſe einer in die 
friſcheſten Lebensformen gekleideten Tendenz zu wahren wußte, welche 
dieſem Luſtſpiel eine nachhaltige Popularität gegeben hat. 

Uebrigens fand Herr Deorient diesmal in der Darſtellung des 


9 „Urbild“ klar genug bervorhob, um durch 
ſich doch intereſſante Bild auch ergiebige Momente 
pmung 7 hin. ae dei ’ 

in i = wie die Sonntag⸗Vorſtellung, fanden wies 
dan beſetztes Haus, deſſen Glühhiße dem Wärme: 
grad erregten Enthuſtasmus entſprach. 
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Eine Luſtfahrt mit Hinderniſſen. 


Motto: Ein Vergnügen ſelt' ner Art 
Iſt die Oder⸗Dampfſchifffahrt. 


Breslau, 8. September. Wenn eg uſtfahrt gilt, ſcheut 
Breslauer kein Ungemach des Wetters, ei inernife u 
balb ſchreckte ihn auch der dichte Nebel, der den geſtrigen Morgen wie 
in graue Sarkleinmand eingehüllt batte, nicht zurück, das Dampfſchiff 
„Breslau“ zu beſteigen und die Luſtfahrt nach Dyhernfurk mit 
umachen. Maͤnnlein und Weiblein. umgeben von den munteren und 
nicht munteren Sprößlingen der Familie, überſchritten das ſchwankende 
Brett mit ſtürmiſcher Halt, um ſich einen bequemen Plaß da zu ſichern, 
wo eigentlich, kein bequemer Platz zu haben iſt. 

er ſtolze Dampfer iſt gefüllt — durch den noch immer mit dicken Maſſen 
auf dem Waffer ruhenden Nebel verkünden die Schläge der ſtädtiſchen 
Thurmglocken die 9. Stunde, die beſtimmte Zeit der Abfahrt. Der 


und gewiſſermaßen gewaltſam darauf hinarbeite, dem franzöͤſiſchen 
Einfluß das Uebergewicht zu verſchaffen. 

Aus Paris meldet man heut, daß der „Moniteur“ in der Cayenne⸗ 
Frage eine amtliche Erklärung geben würde. 

Ueber die neuenburger Affaire haben wir im Mittagbl. d. 3. 
Bericht erſtattet, woraus ſich ergiebt, daß die rovaliſtiſche Erhebung an 
dem Widerſtande der Bergbewohner ſcheiterte, ohne daß es der bewaff— 
neten Einmiſchung der Bundesgewalt bedurfte. 

Dies iſt von Wichtigkeit, weil andernfalls die Schweiz aus den 


[Bedingungen ihres Neutralitätsverbältniſſes herausgetreten wäre und 


Preußen, welchem der Kanton Neuenburg durch die wiener Kongreß⸗ 
Akte zußeſichert worden war, allerdings Veranlaſſung gegeben hätte, 
eine „europäiſche Frage“ zu ſtellen. 

Ob nicht demohnerachtet Preußen Veranlaſſung nehmen wird, ſeiner 
bisherigen Rechtsverwahrung praktiſche Anerkennung zu ſichern, iſt 
fraglich; mindeſtens hat die, wenn auch übereilte, Erhebung der königs⸗ 
treuen Partei bewieſen, daß die Sorgfalt, mit welcher Preußens Könige 
allezeit das Wohl ihres oraniſchen Erbes im Auge gehabt haben, dort 
unvergeſſen bleibt. 

Als geſchichtliche Notiz fügen wir bei, daß das Fürſtenthum Neuen⸗ 
burg bis zum 11. Jahrhundert zu Burgund gehörte, dann kam es 
an das deutſche Reich und wurde 1288 von Kaiſer Rudolf von Habs⸗ 
burg an Johann von Chalons abgetreten, deſſen Urenkel Johann III. 
durch Heirath Fürſt von Oranien wurde. Nach dem Ausſterben 
der Familie Chalons waren die Grafen v. Freiburg und die v. Hoch⸗ 
berg eine Zeit lang im Beſitz der Grafſchaft Neuenburg. Dann kam 
fie durch Heirath 1503 an das Haus Orleans⸗Longueville, welches 
1707 ebenfalls ausſtarb. Die Stände trugen nun unter den 15 Be⸗ 
werbern dem König Friedrich J. von Preußen, als mütterlicher⸗ 
ſeits von jenem Johann III. von Oranien abſtammend, die Oberherr⸗ 
ſchaft an. Hundert Jahre blieb dieſe bei der Krone Preußen. Im 
Jahre 1806 veranlaßte Napoleon die Abtretung des Fürſtenthums und 
ernannte ſeinen Marſchall Alexander Berthier zum Fürſten von 
Neuchatel, 8 Jahre ſpäter jedoch (1814) kam die Krone Preußen 
wieder in Beſitz deſſelben. Im folgenden Jahre trat Neuenburg, welches 
ſchon ſeit 1406 mit etlichen Orten der Schweiz verbündet war und 


ibre Schlachten mitgefochten batte, als förmliches Glied und als 


21. Kanton der ſchweiz. Eidgenoſſenſchaft bei. Die Ereigniſſe des 
Jahres 1848 haben das Verhältniß zur Krone Preußens faktiſch gelöft. 
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Berlin, 7. September. Die öffentliche Aufmerkſamkeit iſt 
heute getheilt — man erwartet mit eben ſo großer Neugierde die De⸗ 
tails über die neuenburger Schilderhebung, als den Ausgang des geſtern 
vor dem Stadtgerichtshofe bei verſchloſſenen Thüren verhandelten Hoch⸗ 
vertaths⸗Prozeſſes gegen den früheren Lieutenant (2) und Polizei⸗Agen⸗ 


ehrenfeſte Bürger faßt mannhaft die Hand feiner zarten Gattin, die 
ängstlich den Moment erwartet, wo der entfeſſelte Dampf das Schiff 
in Bewegung ſetzt; 18 die nie ein . Schiff beſtiegen als den 
Nachen des oswitzer Charons, der Gef dortigen Hainen Luſtwandeln⸗ 
den hinüber verſetzt in die lachenden efilde von Pöpelwitz — fürchtet 
etwas Ungewöhnliches, Furchtbares e es geſchieht nichts; alles 
bleibt ruhig, ſelbſt das Schiff, welches den Morgenſchlummer noch gar 
nicht von ſich abſchütteln kann, iſt, wie von 20 Ankern feſtgehalten, an 
die Stelle genagelt. f 

Es iſt 10 Minuten über 9 Uhr — man räſonnirt inwendig; — 
noch 5 Minuten mehr — es laſſen 14 57 5 und da verſchiedene Ärger: 
liche Aeußerungen vernehmen — das Schiff ſchläft ruhig fort und fein 
Gebieter ſcheint dieſe Ruhe mit ihm zu theilen. — „Schon 25 Mi: 
nuten über 9 Ubr! Das if nicht auszuhalten!“ — Da der 
Dampfer mit ſtoiſcher Gelaſſenheit auf feinen Lagerſtätte verharrt, fan⸗ 
gen die Stöcke, Regenſchirme und er abſätze an zu tanzen und ſchla⸗ 
gen eine donnernde Reveille, welche Kapitän und Schiffsmannſchaften 
zum Leben und zur Thätigkeit rufen se 1 „Es muß auf die Re⸗ 
ſtauration gewartet werden“, I der läuft ein dunkles Gerücht 
die ungeduldige Menge und tröftet mit der Ausſicht auf die zu boffen⸗ 
den geiſtigen und konſiſtenteren Genu Leber Endlich, endlich, 38 Minu⸗ 
ten nach 9 Uhr bekommt die Maſchine 5 5 d. b. Dampf, die Räder: 
ſchaufeln greifen in die ſtillen Futte as Schiff bewegt ſich — doch 
nein, nicht zu raſch — die Zebn⸗Si 6 groſchen Paſſagſere haben ſich 
noch nicht eingeſchifft — erſt als Bee große Werk vollbracht, geht's 
luſtig ſtromab auf den poͤpelwitzer Wald zu. — 


— 


2 r „Schon wieder Halt?“ 

— Wir ſind an der Eiſenbahnbrücke — Oswitz — abermalige Pauſe 
von winzigen 20 Minuten, ausge b gelinden Verwünſchungen der 
langweiligen und zeitraubenden Verz gerungen der Fahrt. Und wäh: 
rend es weiter gebt, den ſandigen 5 waldigen Ufern entlang, wird 
es haarſcharf bewieſen und ſteht es nalen Paſſagieren mathematiſch 
gewiß feſt: die Odervorſſädter haben H echt, der Bahnhof hätte in die 
Odervorſtadt und namentlich die Brücke näher der innern Stadt kom⸗ 
men ſollen; denn — — — liegt } 

Doch da find wir — vor uns liegt das freundliche Reichwald 
und am Ufer ſteht der gemüthliche .das beſiber Herr Heider, winkt 
rechts und links, ſchüttelt die Hände, daß die Finger knacken; „Will: 
kommen im Grünen“, tönt's binten = vorn, rechts und links — und 
wenn Herr Heider auch kein Barklay © 5 Perkins iſt und zum Empfang 
auch keine Ehrenpforten mit Kanonendonner bereit hielt — fo wußte 
er doch recht gut, und die durſtigen und hungrigen Paſſagiere wußten 
es auch, daß dort auf reinen ſchneeweißen Tiſchtüchern mächtige Schüſſeln 
mit ſchmackhaften Gerichten dampfen > lange Batterien von dem 
wohlbekannten reichwalder Bairiſch 2 Flaſchenbier bald Breſche in 
die Stirnrunzeln des Mißmuthigen ſchießen und die Fidelität bald ſieg⸗ 
reich ihre Fahne dort auſpflanzen werde. * 

Der Weg von hier, dem Oderufer entlang, iſt reizend. Wir em⸗ 
pfehlen Jedem dieſe Tour nach Dyhernfurt. — Im Städcchen war viel 
7 Trubel, See ꝛc.; wir a. den Schleier darüber, da wir nur 
die Luſtfahrt beſchreiben wollen. 

Sab en Breslau pünktlich 5 uhr. 


Der Dampfer keucht! 1 Uhr nach Mitternacht in 


ten Teen"). Schon geſtern glaube ich Ihnen mitgetheilt zu haben, 
daß unſere Regierung dem ſo gewagten Unternehmen in Neuenburg 
ganz fremd iſt und demſelben auch fremd bleiben wird. Die Rechte 


des Königs ſtehen im Prinzipe unantaſtbar da; ob aus den Vorberei⸗ 


tungs⸗ Maßregeln, welche der ſchweizer Bund zur Bekämpfung der 
Royaliften-Partei ergriffen hat, weitere Erörterungen entſpringen wer⸗ 
den, verlautet zur Zeit noch nichts, und eben ſo wenig über die An⸗ 
und Abſichten unſerer Regierung im Allgemeinen in dieſer ſo delikaten 
Angelegenheit. 

Mehrere Handelskammern, und unter anderen die trierſche, ſprechen 
in ihren Berichten an die Regierung den Wunſch aus, ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit den Ergebniſſen der Berathungen zuzuwenden, welche die bei 
Gelegenheit der Nationalausſtellung zu München und der Weltausſtellung 
in Paris verſammelten Kommiſſionen in Bezug auf Herbeiführung eines 
gleichmäßigen Maßes und Gewichts auf dem Decimalfuße gepflogen haben. 
Es wäre dies namentlich für den deutſchen Handel ſehr wichtig, welcher nun⸗ 
mehr durch ſein Erſcheinen auf allen großen Weltmärkten, durch das mittel⸗ 


europäiſche Eiſenbahnnetz und durch die überſeeiſchen Schifffahrtslinien 


in Verbindung mit allen Völkern getreten iſt, und einen größeren Auf⸗ 
ſchwung nehmen würde, wenn die Differenzen in den verſchiedenen 
Geldſorten, Maßen und Gewichten erſt gehoben wären. 0 

Es verlautet, daß in der nächſten Sitzung dem Landtage eine 
Vorlage über Einführung einer Grundſteuer gemacht werden dürfte. 
Ehe ich Ihnen Näheres hierüber mittheile, will ich zuvörderſt genauere 
Erkundigungen einholen, da der heut mir angegebene Steuerſatz von 
25 Prozent des Reinertrages doch zu hoch gegriffen erſcheint und viel⸗ 
leicht auf einem Mißverſtändniſſe beruht. 


55 bereits geſtern ſtattgehabt. 


5 
Die Beffentticteit bar 0 


der Merbanblang ausgefiloffen. s Bersten 
a en. i 
der Seähoent Achern nn. Die F Sac hr 


ein und können wir alſo den Spruch des 3 — . brin⸗ 
rigens bem werden 
zweifelhafte iſt. Er 


mit ſchweren Stoßſeufzern ſtromauf — hatte er vielleicht in Dyhern⸗ 
furt zu ſchwer geladen oder wollte er ſich nur ungern von dem Schau⸗ 
platz fo vieler Freuden trennen — immer langſamer und langſamer 
taucht er feine Floſſen in die gelben Fluthen, endlich bleibt er ſtehen 
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wie ein lörriged Pferd, welches zur Krippe zurück will. — Es bedarf 


ſtarken Spornens, um das träge Roß weiter zu treiben, doch geht es 
nur den trägen Schritt eines gemüthlichen breslauer Kärrnergaules — 


bleibt wieder ſtehen — ſchneckt wieder vorwärts — bis es endlich ſeinen 


Willen ſiegreich durchſetzt und, wie von ehernen Banden fegepalten, 2 


nicht einen Zoll von ſeinem Platze weicht. Alles Schrauben, Klopfen, 
Hämmern an der Maſchine hilft Nichts — die Zeit ſchleicht mit bleier⸗ 
nem Fittig vorüber, endlich — es iſt eben halb 9 Uhr und die Ver⸗ 
zweiflung der Paſſagiere aufs Höchſte geſtiegen — ertönt eine Stimme, 


2 


die das Schreckliche verkündet: „Der Erbauer der Maſchine ſei ſchuld, ca 


daß diefelbe ihren Dienſt verweigere; an ein Weiterkommen ſei heute 
nicht zu denken, und den Paſſagſeren werde der gute Rath ertheilt, den 
Dampfer, der nicht mehr weiter dampfen will, zu verlaſſen und den 


Weg nach Breslau mit eigener Gelegenheit zurück zu legen.“ — Allge⸗ 
meiner Ausbruch des Unwillens und der Verzweiflung. Breslau noch 


2 Meilen entfernt und der Abend ſo finſter wie die dunkelſte Nacht. 
Und doch müſſen wir uns in das Unvermeidlice fügen. — Wir haben 
uns glücklich ausgeſchifft, 
Weg, wo doch gar kein Weg iſt, 
tes Weidengeſtrüpp und ärgerliche Sandhaufen. Der Kreuzzug beginnt, 
taſtend und tappend weiter ſchleichend. Dieſe Nachtſcene vermag nur 
ein Rembrand würdig auszumalen. Dort ſtürzt einer fluchend in ein 
Loch, welches er für ein Stück Raſen gehalten, hier ſtolpert einer über 
einen Sandhügel, dort tappt und taſtet einer vorſichtig auf einem Gras⸗ 
fleck herum, weil er ihn für eine verrätberiſche Grube hält, hier kämpft 


eine Schöne mit den Zweigen eines Gebüſches, welches ihr räuberiſch 
die Mantille von den Schultern zieht. — Männer ſchreien, Weiber 
gen, Kinder weinen und kreiſchen — es war eine Scene der Verwir⸗ 
rung, voll tragi⸗komiſcher Situationen, über die man ſich todtlachenn 
konnte, wenn man fie hätte ruhig bei einem Glaſe Baieriſch beobachten kön: 
nen und nicht ſelbſt eine Rolle dabei ſpielen müflen. — Endlich, ende 
lich iſt der große Oderdamm von dem keuchenden und puſtenden Zuge 
erreicht, der Weg iſt ebener und feſter geworden — eine neue Schwie⸗ 
rigkeit — die Bahn iſt ſchmal und keiner will die hohe Böſchung hin⸗ 


unterkugeln. „Gänſemarſch“ wird von einem Spaßvogel kommandirt, 


und in langer, unabſehbarer Reihe tappen die dunkeln unbeimlichen Ge⸗ 


ftalten a einander her wie Indianer auf a 2% 0 ff 
ger muthig, weniger raſch und weniger ſicher als jene. — 

Maſſelwitz“ und hineingehts in Herzig Brauerei mit Schaum hr 
Brodt, Butter und Käfe, fo wie unter dem Be Mit Mühe 
„Maſſelwitzer“ wird eine gräßliche Runen ure n 
nur können ſich die Geſättigten von der ga ten iſt es fürchterli f 
das ſchöne Stearinlicht jo traulich fackertz 05 e ich, 
wenigſtens ſtockpechrabenſchwarze Nacht. lee Löchern Od 5 5 
und mindeſtens beſſer als das fandige, wurzellge⸗ de. Odereler. 
— Ohne ſondere Zährlichtelt und Ungemach endet der Kreuzzug um 


der Nikolai⸗Vorſtadt. 


en 


wir fehen troſtlos am Ufer und ſuchen den N 
ſondern nur heimtückiſche Löcher, dich⸗ 
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zFentrirt wurden, hier unverändert fortbeftar den. 
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Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert wird zum 9. d. hier 
zurückerwartet; es iſt mir nicht bekannt geworden, ob dem tapferen 
Prinzen Empfangsfeierlichkeiten irgend welcher Art zugedacht find. Derlei 
Angaben überlaſſe ich ganz gern dem berliner Korreſpondenten der 
„Deutſchen Reichszeitung“, deſſen Ohren an den Schlüſſellöchern aller 
Kabinete zu ſein ſcheinen. — Man ſpricht hier von Volksfeſten, welche 
noch vor dem Hereinbruch des Winters veranſtaltet werden ſollen und 

deren Ertrag für die Hinterlaſſenen der todten und für die verwunde⸗ 

ten Matroſen und Seeſoldaten der „Danzig“ beſtimmt iſt. Das 
nächſte ſoll, ſo ſagt man, von Herrn Litfaß arrangirt ſein und in den 
Räumen reſp. Gärten des Kroll'ſchen Etabliſſements ſtattfinden. Der 
Zweck ift löblich und auch die Mittel find ganz gut gewählt, fo daß 
dieſem Beiſpiel wohl manche anderen Städte nachfolgen werden. 


** Berlin, 7. September. [Preußen und die neuen— 
burger Vorgänge. — Graf Adlerberg. — Die Erklärung 
Dänemarks in der holſtein⸗lauenburger Frage.] Die neuen- 
burger Vorgänge, übereilt in ihrem Beginn und unglücklich in ihrem 
Ausgange, haben hier gleichwohl eine ſehr ernſte Saite angeſchlagen 
und zu neuen Erwägungen über den Stand der neuenburger Angele⸗ 
genheit hingeführt, welche diesmal ſchwerlich ohne ein thatſaͤchliches Ne: 
ſultat bleiben werden. Die Erhebung der neuenburger Patrioten, um 
den König von Preußen in ſeine rechtmäßige Gewalt wieder einzu⸗ 
ſetzen, wird für die Löſung der neuenburger Frage nicht einflußlos 

vorübergegangen fein, indem fie jedenfalls die Gefahren vor Augen 
gelegt hat, welche die ungelöfte Sachlage dort für die Ruhe und die 
Achtung der Rechtsbegriffe darbietet. Wie unbetheiligt auch die preußi⸗ 
ſche Regierung ſelbſt bei den neueſten Vorgängen in dem abgefallenen 
Schweizer⸗Kanton erſcheinen muß, ſo iſt doch dies Ereigniß mit ſeinem 
blutigen und ſchmählichen Verlaufe zu provocirend für den dabei ge⸗ 
brauchten preußiſchen Namen, als daß ſich damit nicht zugleich der 
Moment dargeboten haben ſollte, die ſtets vorbehaltenen Rechte Preußens 
auf Neuenburg endlich zu der entſcheidenden Erörterung zu bringen. 
Dieſe Rechte wurden zuletzt in dem londoner Protokolle vom 24. Mai 


1852 von den europäiſchen Großmächten nach Maßgabe der Verträge 


von 1815 ausdrücklich und feierlichſt anerkannt, und Preußen hätte 
ſich dieſer feiner allſeitig anerkannten Rechtsſtellung längſt mit dem un⸗ 
abweislichſten Erfolge gegen Neuenburg bedienen können, wenn es 
überhaupt durch das Aufbieten ſeiner Gewalt dieſe Frage hätte löſen 
wollen. Preußen ſchien vielmehr in dieſer Angelegenheit von vorn 
herein einen günſtigen Moment abzuwarten, um ſein Recht in einer 
Weiſe wieder an ſich zu nehmen, die ihm zugleich eine innere Genug⸗ 
thung darbieten konnte, und als ein echter Durchbruch der treuen und 
patriotiſchen Geſinnung in Neuenburg ſelbſt erſcheinen ſollte. Allem 
Vernehmen nach wird aber die preußiſche Regierung jetzt nicht mehr 
zögern, ſich in dieſer Frage auf den Standpunkt zu ſtellen, der ihr 
durch das londoner Protokoll von Neuem verbürgt worden, und den 
der Miniſterpräſident v. Manteuffel auch auf der pariſer Konferenz im 
Zuſammenhange aller europäiſchen Rechtsfragen zu einer neuen Aner⸗ 
kennung ſtellte. Die preußiſche Regierung hat übrigens ihre Bezie⸗ 
hungen zu Neuenburg niemals für abgebrochen angeſehen, und ſo har 
auch die neuenburger Kanzlei, in welcher die dortigen Geſchäfte kon⸗ 
Beſtimmte Hoffnun⸗ 
gen für die Wendung der Dinge in Neuenburg konnten aber ſchon 
geſchöpft werden, als zu den hohenzollern'ſchen Huldigungsfeierlichkeiteu 
auch eine neue neuenburger Deputation erſchien. Nicht minder aber 
ging aus allen andern Anzeichen hervor, daß die Partei der neuen⸗ 
burger Patrioten in der letzten Zeit bedeutend erſtarkt war und hin⸗ 
längliche Garantien für die Wiedereinfegung der rechtmäßigen Gewalt 
bieten zu können ſchien. 


Der neu ernannte Militärbevollmächtigte Rußlands am preußiſchen 
Hofe, Graf Adlerberg (Sohn des Miniſters des kaiſerlichen Hauſes), 
wird erſt im Gefolge des Prinzen Friedrich Wilhelm bei deſſen Rück⸗ 
kehr von Moskau hier eintreffen, und dann zugleich dem Prinz⸗Regen⸗ 
ten Friedrich von Baden (der ſoeben den Titel als Großherzog von 
Baden angenommen) mit den Glückwünſchen des Kaiſers für ſeine 


Vermählung den Andreas⸗Orden überbringen. 


Die bevorſtehende Ankunft des däniſchen Bundestags⸗Geſandten, 
Baron v. Bülow, in Berlin iſt bereits angekündigt worden. Der⸗ 


So wie jede Fabel ihre Moral, ſo hat auch dieſe wahre Geſchichte, 


die ſich zugetragen am 7. September 1856 an dem grünen Strande 
der Oder, ihre Nutzanwendung, die wir mit 2 kurzen Fragen hier ma⸗ 
chen wollen: 1) Sind die verehrlichen Dampfſchifffahrt⸗ Unternehmer 


nicht zu Entſchädigungen verpflichtet? 2) Sollte das Dampſſchiff von 


Aufſichts wegen nicht einer ſtrengen Prüfung in Bezug ſeiner Tauglich⸗ 
keit unterworfen werden; denn es konnte kommen, daß eine ſolche Luſt⸗ 
fahrt nicht mit einem Kreuzzuge, ſondern mit einem kalten Waſſerbade 


endigte, welches Manche für immer von jedem Gebrechen heilen könnte. 


Unterm Zelt. 
Von Nee e 

b ortſetzung. l : 

Der Tag dämmerte; ein bel Wintermorgen und ich dachte nicht 
daran, nochmals einzuſchlafen. } 

Gegen 9 Uhr, beim Rapport, meldete mir ein Adjutant, daß am 
ſelben Morgen ein neuer Offizier angelangt ſei, mit Namen: Renaud 
de Puy marens. Da halte ich die Erklärung meines Traumes. — 
Sie hat Dir die Ankunft ihres Sohnes melden wollen — dachte ich, 
und ein Zittern überflog meinen ganzen Körper. 

Seit den zehn Jahren, daß fie todt iſt — wer hat mir von ihr 
geſprochen, außer hin und wieder einmal eine von jenen Frauen, welche, 
ſelbſt nach ihrem Tode noch neidiſch auf ihre Reize, ihr Andenken zu 


genießen ſich bemühten; oder einer von jenen Anbetern, welchen ich bei 


ibren Lebzeiten den Krieg erklärt hatte; nun aber ſollte ich in wenigen 
Augenblicken ihren Sohn ſehen. 
And dieſen Sohn hatte ich gehaßt, als er zehn Jahr alt war; denn 
damals, als fie mir zugeſtand, um was ich fie mit fo viel Leidenſchaft 
anflebte, hatte fie mir Bedingungen geſtellt im Intereſſe mütterlicher 
. e dieſes Begehren hatte eine Eiferſucht ohne Gleichen 
in . 
Wahrhaſtig, hatte ich damals gefagt: die Kinder find noch uner: 
träglicher, als die Ehemänner, deren Beruf es am Ende iſt, auf dem 
Altar der Liebe geopfert zu werden; aber mit den Kindern iſt es etwas 
anderes. Das iſt ein Opfer Abrahams, welches alle Tage von Neuem 
dargebracht werden muß; das ſind Leiden, welche einen Junggeſellen 
auf er von den mit dieſer ehelichen Laſt beladenen Frauen entfer⸗ 
unten. 
wen gie oft vergoß ſie Thränen über dieſe ſchlechten Späße, unter denen 
ich übrigens eben ſo ſehr litt wie ſie. 
Dann aber haßte ich in Renaud auch ſeinen Vater, den armen Rugnet 
von Puymarens, welcher mir ſo viel Langeweile machte. — Auch er 
iſt nicht mehr, und mein einziger Gedanke iſt jetzt: das Schickſal ſchickt 
mir in dies ferne Land den Sohn derjenigen, welche ich geliebt habe. — 
Renaud hat mich beſucht. Er gleicht durchaus nicht ſeinem Vater, 
bondern il ihr Ebenbild, obwohl fein Haar nacht ben Düsen Wlan 
des ihrigen hatte. Aber es ſind ihre Augen, un lach 1 
begegnete ich in ihnen ihrem Blick. Er if groß, 8, 


zu < 5 
ſchmal über die Bruſt, fo daß er mir zu ſchwach erſchien für die De: 
. een mine . en kam. Wahrſcheinlich en 5 an 


nahme für ihn empfunden, wäre er mir auch völlig fremd 


e 


ſelbe überbringt die längſt erwartete Erklärung des däniſchen Kabinets] theilt, daß Se. Majeſtät der König und die Allerhöchſtihn begleitenden Prin⸗ 


Dänemarks auf die Noten der beiden deutſchen Großmächte erſt am eka . dort eingetroffen waren. Ihre Majeftät die 


ſchehen, ſich einer Förderung der vaterländiſchen Induſtrie und des bei: 


miſchen Handels zu widmen die Aufgabe hätten, und daß fie, ftatt | bahnhofe durch die mit Ehrenpforten, Blumen und Guirlanden 


ſegensreich zu wirken, eher zur Herbeiführung einer Geldkriſis beitra⸗ 
gen, wenn ſie ſich faſt allein zu einem Medium machen, die im In⸗ 
lande zuſammengebrachten Gelder ausländiſchen Unternehmungen zu: 
zuführen. 

In der konſtituirenden General⸗Verſammlung der moldauiſchen 
Landesbank erklärte der Bank⸗Präſident Nulandt, daß die preußiſche 
Regierung mit der allergrößten Energie die Intereſſen dieſer Bank 
unterſtütze, und dabei von der Anſicht ausgehe, daß eine Genehmigung 
von Seiten der Pforte überhaupt nicht erforderlich ſei oder wenigſtens 
nicht verweigert werden könne, da Fürſt Ghika bei der Konzeſſionirung 
völlig innerhalb der ihm zuſtehenden Machtbefugniſſe gehandelt habe. 
Er fügte hinzu, daß die franzöſiſche Regierung gleichfalls erklärt habe, 
vollſtändig dieſe Auffaſſung zu theilen, und daß von dieſem Stand: 
punkte aus auch ſie mit Entſchiedenheit das unbeeinträchtigte Insle⸗ 
bentreten der gleichfalls momentan ſuspendirten und an eine franzöſi⸗ 
ſche Geſellſchaft konzeſſionirten Sereth⸗ und Pruth-Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft durchzuſetzen beſtrebt ſei. Schließlich wurden die Herren 
o. Goßler, Gaebler, Ehmach, Theremin, Lieberoth, Krüttli und Negri 
zu 1 des Verwaltungraths für die moldauiſche Landesbank 
gewählt. 

Wir bringen in Erfahrung, daß eine Anzahl der größten magde⸗ 
burger Firmen in Verbindung mit einigen bedeutenden auswärtigen 
Handlungshäuſern ſich vereinigt hat, um nach dem Vorgange anderer 
Provinzial⸗Hauptſtädte in Magdeburg auf dem Wege des Commandit⸗ 
Vertrages eine Handelsgeſellſchaft für die Provinz Sachſen zu be 
gründen. (B. B. 3.) 

P. C. [Die Reiſe Ihrer Majeſtäten.] Aus den weiteren Mit⸗ 


theilungen, welche uns über die Reife Ihrer Majeſtäten zugegangen 
d, entnehmen wir zunächſt, was nachträglich über den Empfang und das 


Verweilen auf dem i i A 
gard nt ‚to ale 3g user ö. 5 = d Bear 
mittags anlangte. Auch dort war der f feſtlich geſchmückt, und eine 
von freudiger Erwartug bewegte Menge ha der An der höchſten 


allerhöchſt 

und hoͤchſten Herrſchaften, zu deren Empfang ſich der Ober⸗Praſident der 
Provinz, Herr v. Puttkammer, der Regierungs⸗Präſident Frhr. v. Schlei⸗ 
nitz, und der Kreis⸗Landnath v. Knobloch eingefunden hatten. Se. Maje- 
ftät der König verließ den Salonwagen, geruhte mehrere der Anweſenden 
ſich vorſtellen zu laſſen und demnächſt an der Front der beiden in Parade 
und mit fliegenden Fahnen aufgeſtellten Schützengilden der im Kreiſe gelege⸗ 
nen Städte Filehne und Czarnikau entlang zu gehen. Ihre Majeſtät die 
Königin unterhielt ſich von dem Salonwagen aus huldreichſt mit den Da⸗ 
men Gräfin v. Moltke und Frau v. Knobloch und geruhte auch, einige der 
anweſenden Herren ſich vorſtellen zu laſſen. Gegen halb 4 Uhr ſetzte der 
ug ſich wieder in Bewegung, geleitet von dem lauten Hurrahruf der ver⸗ 
ammelten Menge. Ueber den Empfang Ihrer Majeftäten auf dem Bahn⸗ 
of von Bialoſliwe und in Bromberg haben wir bereits geſtern berichten 
können. Heute wird uns ferner aus Marienburg vom 4. September mitge⸗ 


Ich frug ihn aus, un iſſe Biegungen ſeiner Stimme verſetzten 
mich in Träumereien, in Wache c ſerben möchte. Flüchtig eilte er 
in der Erzäblung über den Tod ſeines Vaters hinweg, welcher vor 
4 Jabren auf der Jagd verunglückte; Herr ſeines Vermögens und ſei⸗ 
nes Schickſals, hatte er den Degen ergriffen, ohne welchen — wie er 
ſagt — Niemand Edelmann fein kann. Der Krieg fand ihn in St. 
Cyr, und obwohl er wenig Luft für den Infanteriedienſt zeigte, mochte 
er doch nicht den Pulverdampf auch nur eines Tages verlieren, und um ſei⸗ 
nen Eintritt in dieſe blutige Welt um ein Jabr zu beſchleunigen, ent- 
ſagte er der Luſt, zu Pferde zu ſteigen, dem Schleppſäbel und der glän⸗ 
zenden Uniform. Mit Kummer gedenke ich bei feinem Anblick des trau: 
rigen Lebens, welches ihm bevorſſebt, der Menſchen, welche feine Ka⸗ 
meraden fein follen, und der Laufgräben, in welchen er feine Tage und 
feine Nächte zubringen ſoll. , Rus 

Er ahnt meine Bewegung und berubigt mich mit einem martiali— 
hen Lachen, welches iym allerliebſt febt. 

Indeß haben wir noch nicht von einer Mutter geſprochen, und ich 
gedenke ihrer im Augenblicke, da er ſich entfernen will. — Sie ſind 
der Sohn einer Frau, welcher ich auf's Innigſte ergeben war, ſagte ich. 
Seit Ihre Mutter todt iſt, habe ich Paris eben ſo eifrig vermieden, 
e a: aufſuchte; denn nur al ihre Grazie, ihre 

e ich, in w ich gegenwärtig mi 
eulen fiben ane Welt erträglich PR g mich 
ü og, oder vielmehr, ich verbarg meine Liebe unter dem Scheine 
einer andern Enpfndung. nz jene ſtürmiſche Leidenſchaft 1 
nicht zu der Gattung von Empfindungen, welche wahre Vaſallen 
um den Thron einer Herrſcherin geſellt; im Gegentheil machte fie mir 
eine Geſellſchaft verhaßt, welche mir immer Gelegenheit zu wüthender 
Eiferſucht gab. a 

Obwohl ich noch ſehr jung war, als ich meine Mutter verlor, ant: 
wortete er, erinnere ich mich ihrer doch noch 10 genau, als bätte ich 
ſie geſtern noch umarmt. Kein Tag vergeht, ohne daß ich an ſie denke, 
und ich wäre auch in der That fehr undankbar, wenn ich nicht ihr Ans 
denken heilig bewahrte; denn ſſcherlich war ich der Gegenſtand ihrer 
beißeſten Liebe. 

Ich fühlte, wie bei dieſen Worten mir das Blut in den Adern 
kochte; aber es ging vorüber. Ein Seufzer erleichterte mein Herz und 
ich konnte dieſes Kind von Neuem mit einem Wolwollen betrachten, 
über welches ich mich ſelbſt freute. 5 

Oberſt⸗Lieutenant und zweien 


Als er ging, ſetzte i ; it einem 

meiner älteſten Offene hr an m 0 Man nahm das Geſpräch über den 
Krieg wieder auf; plauderte von den Ereigniſſen des Lebens in den 
Laufgräben, und machte, während man fein Pfeiſchen rauchte, Feldzugs⸗ 
pläne. den Crinnerch aber die Miene des Zubdrers annahm, che an 
ich in den Erinnerungen meines Lebens, welche ich feit langer Zeit zu 
wecken vermieden hatte. Der Gedanke an meine heißeſte, einzige Liebe 
erfüllte mich, und ich rug mich: liebte fie mich noch im Tode? Ge 
denkt fie meiner noch in jener Welt, in welcher fie ſich jetzt befindet? 

g f Den 21. Januar 1855. 
Seit länger als einem Monat ſeh' ich ihn nun alle Tage, und ich 
fühle, daß er meinem ganzen Daſein einen neuen Impuls gegeben hat. 


Die] in Bromberg 


l. Hoheiten an dieſem Tage kurz nach 12 Uhr 1 ſch⸗ 
nigin war 


wegen einer augenblicklichen Angegriffenheit von der e noch 


Generale der urückgeblieben. Im Gefolge des Königs . ſich die 


Regierungs⸗Präſident v. Blumenthal. Vom Jubel der Bevs begrüßt, 
nzen nach dem lo 
Dort angekommen, geruhte Se. Naa n 


Dejeuner-volant entgegengend 5 ß 
Söchftdiefelben mit meßrenen a Perfdhen 
ten. Nach einem Aufenthalt von ungefähr and 

Se. Majeſtät und die königl. Prinzen zu Fuß den — 
- ; i ch gefhmü 
ten Straßen von Marienbur efolgt von einer dichtgeſchaarten 

treuer en, deren Sagendaluſche die Abfahrt des Lönglichen RenBe 
begleiteten. Auf telegraphiſchem Wege erfahren wir noch, daß Se. Majeſtat 
und Ihre königl. er 5 geſtern (Freitags) um 8 Uhr Abends glücklich in 
Heilsberg angelangt ſind. 

Soeſt, 2. Septbr. Geſtern Abend iſt der Rentier und geweſene 
Obervorſteher ſämmtlicher Iſraeliten Weſtfalens, Levi Lazarus Hell: 
witz, unter fiarker Gendarmerieeskorte hier eingebracht und in das 
Kriminalgefängniß abgeliefert worden. Wegen Unterſchlagung von 
ihm anvertrauten Geldern im Betrage von 80,000 Thlrn. war ein 
gerichtliches Verfahren gegen ihn eingeleitet; man hatte ihn aber nicht 
verhaftet, ſondern ſich begnügt, ihm in ſeiner Wohnung Stubenarreſt 
anzuweiſen. Schon war aber ſeine Detention im Kriminalgefängniſſe 
dekretirt, als es ihm gelang, feinem Wächter zu entwiſchen. Die Tele: 
graphen ſpielten hinter ihm, Steckbriefe verfolgten den Flüchtling, eine 
Prämie von 100 Thlrn. wurde auf feine Wiederverhaftung ausgeſetzt. 
Hellwitz flüchtete rheinaufwärts und gelangte bis Mannheim, hier wurde 
er entdeckt, ergriffen und über Köln und Hannover nach Soeſt zurück⸗ 
gebracht, um ſeiner Verurtheilung entgegen zu ſehen. (Magd. 3.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 7. Septbr. Ich bin in der Lage, Ihnen über den 
Stand der neapolitaniſchen Angelegenheit einige von den 
Kurs habenden Mittheilungen ſehr verſchiedene Angaben zu machen, 
von welchen ich wohl ſagen kann, daß fie aus beſter Quelle geſchöͤpft 
ſind. Zuvörderſt hat man die Stellung Oeſterreichs zu dieſer ganzen 
Angelegenheit in ganz falſchem Lichte dargeſtellt. Allerdings hat das 
wiener Kabinet zu Anfang dieſer Verwickelung in Neapel die Noth⸗ 
wendigkeit des Nachgebens dringend befürwortet, aber es hat den For⸗ 
derungen der Weſtmächte ſelbſt nie ohne Rück⸗ und Vorbehalt das 
Wort geredet. Es trat vermittelnd und nach beiden Seiten hin be⸗ 

wichtigend auf und arbeitete dabei i 

par "cs Schere weer Daran Keen In Sky den 
als einen, feine Stellung in Italien bedrohenden Konflikt zu vereitelg. 
Während die Weſtmächte darauf ausgehn, durch Einführung eines 
liberaleren Regimes in Neapel, Piemont einen Bundesgenoſſen in 
Italien zu ſchaffen, geht Oeſterreichs Streb en dahin, eine ſolche Wen⸗ 
dung um jeden Preis zu verhindern. Von einem Zuſammengehen 
Oeſterreichs mit den Weſtmächten auf dieſem Wege iſt alſo unter kei⸗ 
nen Umſtänden eine Möglichkeit vorhanden. Oeſterreich will nichts 
weiter, als daß Neapel Conceſſionen macht, die ihm erlauben, zu den 
Weſtmächten zu fagen: „Neapel hat fein Möglichſtes gethan und nun 
erklärt Euch für befriedigt.“ 

So ſtanden die Dinge, als die Weſtmächte vor Kurzem eine zweite 
Note nach Neapel ſandten, worin ſie ihre Forderungen poſitiv formu⸗ 


Ich fühle, daß, ſeitdem ich den Freuden e ; 
fie mit ſich hinweggenommen hat ich Han ae 
„ieh uneigung würdige⸗ 
ten Gegenſtand gefunden habe, als ihn, und ich danke Gott, daß ſch 
> re reifern Jahren das Verſtändniß der Jugend nicht verlo⸗ 
Renaud beſitzt alle Reize ſei i 
ze feiner zwanzig Jahre und in ſemem, von 
den ſiolzeſten Empfindungen des Ehrgeizes bewegten Herzen, welches 
der Verda Nen, 
0 cht eines Fehls an den Anſprüchen unſeres Standes mit 
dem Zorn eines Cid erfüllen würde, lebt etwas von der Grazie und 
e des Weibes. Die Jahre rauben uns diefe Grafe, weil fie 
Welt iind. engen entfernen, welche das Licht und der Reiz dieſer 
Geſtern war er in dem Laufgraben, wo er harte Prüfungen zu be⸗ 
ſtehen hat. Wir find, wie in einem Leichentuch eingehüllt; ge 2005 
da Sone begin W uns zur Seite — überall diefelbe Farbe; 
Es ſchmerzte mich, als ich meinem jungen Freund im Laufgraben 
begegnete, an der Biegung einer jener N Wege, nal voll 
Schnee liegen, den bier und da das Blut eines Verwundeten färbt. 
Die Feſtung unterhielt ein ununterbrochenes Feuer, ſo daß der Himmel, 
obwohl mit weißen Wolken überzogen, hinter deren Schleier der Mond 
dane de, e a le de See d 
enden Lichtern, wi e Untergang ſehen, er⸗ 
ſrahlt ward. Trotz der Gefahr jedes Augenblicks hatten die Leute, 
gegen 15 l . 1 an 57 gegen den Schlaf 
lcher fie doch zumel gte. and in den Schi g 
807 als einen Tirailleur, welcher das Haupt auf be Fa 
be lee le a e dein in E 
ben zerplaste, Da =, aus ihrer Betäubung und zur Erinnerung 
ihres düſtern Daſeins weckte. i 
Man weiß, wie gefährlich der Schlaf iſt, zu welchem uns der Froft 
verleitet; ich hatte daher manchen oa ie welcher bereits, 
ohne es zu 5 en, vom Tode umgarnt war. — So kam ich an die 
1 an bemerkt hatte. Er fland neben einem Pulverkaſten; 
an Bahre 844 orb gelehnt. Wenige Schritte von ihm entfernt ſtand 
A und 5 ee der Verwundeten bedient, 
Und dieſer düſtre Anblick rief mir, vielleicht wegen feines bi 
l , gen feines bizarren 
Sonitgaßes — ihr Bild ins Gedächtniß, wie fie eines Abends, in einem 
felden an einem Fauteuil lehnend, inmitten vieler Perſonen, welche ich 
en vergeſſen habe, der Unterzeichnung irgend eines Kontrakts bei⸗ 
üg 1 jetzt begrüßte, gab dieſes Lächeln meiner Er⸗ 
Nun, mein ſunger Freund — ſagte ich: Sie halten eine Waffen⸗ 
wacht, wie ſich deren kein Ritter irgend einer Zeit zu berühmen vermag. 
Ja mein Oberſt, antwortete er mit ſtolzem Ausdruck; und dieſes 
Bewußtſeins braucht es wahrlich, um Einem bei ſolcher Nacht warm 
’ 
zu halten. a a 
Wirklich ſah ich, wie der Froſt ihm Thränen in die Augen trieb 
und wie fein zarter Körper vor Kälte zitterte. Gern hätte ich ihm 


— 


weiß 


lrten und im e mit 215 dolonalſchen Bruche 


drohten. Der erſte Punkt dieſer Note forderte, wie ich Ihnen mit 
Beſtimmtheit melden kann, die Freilaſſung des Baron Poörio. 
Dieſe und die übrigen Forderungen der Weſtmächte änderten die Stel: 
lung Oeſterreichs zur ganzen Sache. 


Fürſt Petrulla, der hieſige neapolitaniſche Geſandte, dringt denn 
auch in jedem Berichte an ſein Kabinet auf dieſe Scheinzugeftändniffe, 
aber bis jetzt vergebens, denn König Ferdinand verweigert abſolut 

Alles. Vor einigen Tagen hatte Fürſt Petrulla eine Unterredung mit 
Sir Hamilton Seymour, dem hieſigen engliſchen Botſchafter. In die: 
ſer Unterredung ſoll Sir Seymour ſich ſehr unumwunden dahin aus⸗ 
geſprochen haben, daß man in Neapel irre gehe, wenn man glaube, 
daß die Weſtmächte diesmal ſich abfertigen laſſen werden. England] 
fei zum Aeußerſten entſchloſſen und werde vor keiner Conſequenz zurück 
ſchrecken. Hier if man nicht abgeneigt zu glauben, daß die ganze 
Sache mit einer bewaffneten Demonſtration endigen und daß der 
König Ferdinand, von allen Seiten bedrängt, lieber ab: 
danken als nachgeben werde. 


1 Aus O Oberſchleſien. Nr. 413 der „Breslauer Zeitung“ 
brachte einen Correſpondenz⸗Artikel aus Wien „zur Reform des Gefäng⸗ 
nißweſens in Oeſterreich,“ der gegen die Karmeliterinnen zu Neudorf 
bei Wien und die von denſelben geleitete Strafanſtalt die härteſten 
Anklagen ſchleudert. Wir laſſen als Entgegnung bierauf einen Artikel 
aus der „Wiener Kirchenzeitung“ Nr. 71 folgen: 


Die „Wiener Preſſe“ brachte einen Artikel, der darauf ausging, die 
Strafanſtalt zu Neudorf, welche unter Leitung der Frauen vom guten 
Hirten ſiebt, anzuklagen und zu verdächtigen. Nun wurde fie von 
amtlicher Seite angehalten, ihre Angaben zu berichten, was in Nr. 198 
Nene wie folgt: „In dem in Nr. 195 der „Preſſe“ aufgenommenen 
Artikel: „Zur Reform der Gefängniſſe in. Oeſterreich“ werden, wenn 
auch nur unter der Form von Andeutungen und Gereden, gegen die 
unter der Leitung der ehrwürdigen Frauen vom guten Hirten ſtehende 
Haftanſtalt für weibliche Sträfinge in Neudorf Anſchuldigungen aus: 
geſprochen, welche auf Angaben beruhen, die nach amtlicher Erhe— 
bung thaſächlich unwahr find. Es ift unrichtig und daher unwahr, 
daß die Sträfinge mit Eiſen belaſtet werden, die das vorgeſchriebene 
Gewicht weit überſchreiten; denn es beftehen in der Anſtalt gar keine 
anderen Eiſen, als ſolche, welche die Staatsverwaltung ſelbſt angeſchafft, 
in der aufgelaſſenen Anſtalt ſelbſt angewendet und der neuen Anflalt 
in Neudorf übergeben hat. Es iſt unrichtig und unwahr, als ob für 
Koſt, Reinlichkeit des Körpers und Geſundheit der Gefangenen in irgend 
einem Maße weniger vorgeſorgt werde, als es das Geſetz und die Hu⸗ 
manität vorſchreibt. Die in jedem Monate wiederholt ſtattfindende 
amtliche Nachſchau giebt hierüber der mit Beaufſichtigung dieſer Anſtalt 
beauftragten Behörde die vollſte Beruhigung, und es if eine amtlich 
erhobene, über jeden Zweifel geſtellte Thatſache, daß die in Neudorf 
verwahrten Sträflinge durchaus keine anderen Entbehrungen und Er⸗ 
duldungen zu ertragen haben als ſolche, welche das Geſetz, als zum 
Weſen der Strafe gehörig, genau und beſtimmt vorzeichnet.“ 


Ruf land. 


Moskau, 30. Auguſt. [Der Einzug des Kaiſers.] Se. 
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ſchmückung der Häuſer und Tribünen zu bewundern. Auch ich mus 
ſterte natürlich noch einmal alle Herrlichkeiten und ich kann Ihnen die 
Verſicherung geben, daß keine Beſchreibung im Stande iſt, die Wirk⸗ 
lichkeit auch nur ann ähernd zu erreichen. Die Ausſchmückung der 
Häuſer, Balkons und Tribünen übertrifft jede Vorſtellung. Geſtatten 
Sie nur des Gourieffſchen, auf dem Twerskoi gelegenen Gebäudes zu 
erwähnen, für deſſen Ausſchmückung mit Shawls, Teppichen und 
reichen Stoffen allein hundert Tauſende von Rubeln verwandt wur⸗ 
den. — Der Morgen des neunundzwanzigſten Auguſt begann 
leider mit Regen. Deſto größer war die allgemeine Feeude, als ſich 
um Mittag der Himmel wie zur Verherrlichung des impoſanten 
Schauſpiels aufklärte und die Sonne ihre blendenden Strahlen über 
Glanz und Pracht ohne Gleichen funkelnde Zarenſtadt 
— Punkt drei uhr Nachmittags begann der 
feierliche Einzug Ihrer Majeſtäten, genau nach dem Pro⸗ 
Die ganze Scenerie, wie ſie vor den Augen der Anweſen⸗ 
den ſich entfaltete und der wirklich unbeſchreibliche unerkünſtelte Enthu⸗ 
ſiasmus war hinreißend. Dazu der Glanz, die 40 goldenen Wagen, 
Geſchirre, wie man ſie nie geſehen, die Pferde der edelſten Racen, die 
Garden, die vielen Hoſchargen in voller Uniform: vom Glanze alles 
deſſen war man wie geblendet! — Noch ſtockt mir die Feder unwillkür⸗ 
lich bei der Erinnerung des Geſehenen! Ich ſtand, wie Sie aus dem 
Entreebillet, welches ich Ihnen der Merkwürdigkeit willen hier beilege, 
Nr. 1, neben der Iwerski (neben der Kapelle der Gottesmutter von 
Jwers ti). Se. Majeſtät und alle kaiſerlichen Prinzen ſtiegen daſelbſt 
vom Pferde und verrichteten ihr Gebet. Alsdann hob der Kaiſer Ihre 
Maſeſtäten Kaiſerin⸗Mutter und Allerhöchſtſeine Gemahlin, die Kaiſe⸗ 
rin, aus Ihrem Wagen. Auch Sie verrichteten dann Beide Ihr Ge⸗ 
bet, worauf Sie wieder auf dieſelbe Weiſe von Sr. Majeftät unter: 
ſtützt, die koſtbaren Equipagen beſtiegen. An 15,000 Zuſchauer ſtan⸗ 
den allein auf dem Platze neben der Iwerski — kein Auge blieb bei 
der fo ergreifenden als erhabenen Scene trocken! — Beſondere Auf- 
merkſamkeit erregten nächſtdem auch die 50 Deputationen der aſiati⸗ 
ſchen Völkerſchaften, alle zu Pferde, ein Jeder in ſeinem National⸗ 
Koſtüm, ſchöne Männer und noch ſchönere Pferde. Ich übergehe na⸗ 
türlich die Einzelnheiten in der Vorausſetzung, daß Ihren Leſern das 
Programm der Feſllichkeiten bereits bekannt iſt und fie deshalb hin 
reichend orientirt ſind. Nur die Bemerkung wollen Sie mir geftatten, 
daß meine nächſten beiden Nachbarn, zwei engliſche Offiziere, die in 
ihrem Leben auch Manches geſehen hatten, des Staunens und der 
Bewunderung kein Ende finden konnten. Die Zahl aller Anweſen⸗ 
den können Sie bequem auf 3—400,000 Menſchen un 


die ganze in 
ausbreitete. 


gramm. 


Frankreich. 


Paris, 5. Septbr. [Zur Kenntniß der Meeresſtörungen. 
— Zurückweiſung der biscayiſchen Deputirten. — Lager 
bei Sathonay. — Vermiſchtes. Man lieſt im Moniteur: „Die 
Journale haben wiederholt von im Meere gefundenen oder an der 
Küſte geſtrandeten Flaſchen geſprochen, welche Notizen über 
die Nordreiſe des Prinzen Napoleon enthielten. Wir theilen 
darüber einiges Nähere mit. In den Buchten der nördlichen Länder 
auf Spitzbergen, Island, Grönland ꝛc., findet man eine große Maſſe 


angeſchwemmter Hölzer, die, nachdem fie lange unter dem Einfluſſe der 


der Kaiſer und die Mitglieder der kaiſerlichen Familie —| Strömungen im Meere herumgetrieben, zuletzt dort geſtrandet find, 


em Wort die allerhöchſten Herrſchaften trafen am 26ſten d. M. 
himke, der letzten Bahnſtation, wenn man von Petersburg kommt, 
ala und wohlbehalten ein. In Chimke ſtiegen die allerhöchſten 
Herrſchaften aus den Waggons in die Equipagen und begaben ſich 
nach dem perroffstiſchen Palais, welches 12 Werſt von Chimke 
und 4 Werſt von Moskau entfernt liegt. Sie verblieben daſelbſt bis 
um 29., an welchem Tage Allerhoͤchſidieſelben Ihren feierlichen Ein⸗ 
zug in die alte Zarenreſidenz zu halten beabſichtigten. Die Strecke 


von Chimke bis zum Palais — 12 Werſte — war den 26. bei der 


Hinfahrt Ihrer Majeſtäten, da bereits die Nacht herangebrochen, im⸗ 
pofant erleuchtet und an 5000 Equipagen warteten beim Petroffski⸗ 
TTT Acc RE a A era heran a Palais, um die Ankommenden mit taufendfahen Hurrah's und 


meinen e ber die Schultern geworfen, 
Liebe einer Mutter. — 

Endlich ging dieſe Nacht vorüber; die Kugeln hatten ihn verſchont; 
er ruht jetzt, in Erwartung neuer Gefahren und Beſchwerden, während 
ich den Gedanken nachhänge, welche er in meinem Herzen geweckt hat. 
Wir haben heute den 21. Januar und heute vor elf Fabten verlebte 
ich einen Abend voll gewaltigſter Aufregungen in ihrer Geſellſchaft. 

(Fortſetzung folgt.) 


re, )] Das Lager der Garde 
Bar ea e mic e eee 
j n hier zu ſe 
mit das Intereſſanteſte, und 285 ich vom Bahnbofe eee 
lenkt beate dag ſchon von ſelbſt nach dem Lagerfelde, denn er 
Sachen ee een ohne an den Zelt⸗ 
Die Lagerungen ſcheinen bei ve ruſſiſchen Armee noch etwas wie: 
0 Gebräuliches zu ſein, denn das dazu gehörige Material ſiebt 
aus, als wäre das Lagern unter Zelten kein Ausnahme-, ſondern ein 
Sahl Zuſtand. Die Garde⸗Infanterie⸗Regimenter, 12 an der 
Gen ul mn Da Ca nen ver e de 
ager iſt, me 
Er fo Lroze n verſammelt iſt, denn dieſe Ruhe und 
nah etwas Nergſliched Der d 1 eg ae 
den Buden, Keflaurationen Pup geht wie eine 2 7 vo 
Schmeißfliegen an ein deutſches La F 1 5 555 
Be Abende wird das Lager m ger anhängen, iſt hier nicht die Rede 
über dienſtlich, aber gera enſchlich lebendig, wenn es den ganzen 
ful 05 Soldgleng fang, 5 ger e lebendig war. Da hört man den 
10 getanzt wird, da hört un rg einen Kreis, in welchem fofa- 
igen Trommelſchlage. uſik auch außer dem reglementsmä⸗ 
ie äußere Anordnung eines ruſſiſchen La 
gers macht einen ſehr an⸗ 
enehmen Eindruck, denn jedes i a m ſeinen 64 Sattel und 
Boden mit drei grünen Raſenſtreifen im Vieren un und EN NN 
15 ‚Einfafung scheint eat gern zu werden, denn 5 
aß es eine wahre Freude iſt, a a erkennbar jedes "he 
feinen die Bataillone wie die Felder 5 See gefehen, 9 
ig gleichen grün bordirten Vierecken. Vor dem Bataill 4 15 
ch der Wa jenplap zum Exerciren, dann vor einer e | @ 
10 Naſeafel en die abnenwache, von welcher aus die Be ataillons⸗ 
aſſe in der Mitte das ganze Viereck durchſchneidet, ſo daß rechts und 
lints derſelben 32 Zelte, in zuſammen 4 Reihen, jede Kompagnie zu 
16 Zelten, ſtehen. Dann kommen die Zelte für den Bataillons⸗ Stab 
und das Bataillons⸗Kommando. Hinter dem zweiten Bataillon jedes 


Regiments die Zelte für den Regiments⸗Stab, die Regiments⸗Muſik 


>) Aus der N. Pr. 31g. 


denn ich fühlte für ihn die] und das Regiments⸗ „Kommando. 


meiſtens iſt es Tannenholz, aber nichts deutet mit Gewißheit ſeinen 
Urſprung an. Um zur genaueren Kenntniß dieſer Strömungen beizu⸗ 
tragen, die in ihren Hauptrichtungen erforſcht, deren Verzweigungen 
aber wenig bekannt find, bat der Prinz Napoleon vom Bord der 
Reine Hortenfe auf feinen verſchiedenen Fahrten eine gewiſſe Anzahl 
derartiger Hölzer mit Angabe ihres Abgangspunktes in die See werfen 
laſſen. Sie beſtehen aus einem Cylinder von Tannenholz, worein 
ein Loch gebohrt ward, das ein kleines verſiegeltes Glasfläſchchen und 
in dieſem ein Billet enthält, worauf in franzöſiſcher, lateiniſcher, eng: 
liſcher und einigemal auch in ruſſiſcher Sprache der Tag, wann das 
Billet in die See geworfen wurde, nebſt dem Breiten⸗ und Längen⸗ 
grade angegeben und die Bitte an den Finder beigefügt iſt, das Billet 


mentern, eben ſo der Brigade-Stab und das Brigade⸗Kommando und 
endlich die hölzernen Schuppen für allerlei Bedürfniſſe, die Küchen, das 
Fuhrwerk ꝛc. ze. Neben den Zelten der Gemeinen, und zwar nach der 
Seite der Raſenſtreifen hin, ſteben die Gewehr⸗Mäntel, nämlich 
runde Raſenhügel, aus deren Mitte 99 eine Stange, ungefähr von der 
Länge der Gewehre erhebt, welche oben mit einem halbkugelförmigen 
Dach von gelbem Meſſingblech verſeben iſt. Hellgrüne Vorhänge von 
Wachstuch hängen von dieſem ef ache herab, und wenn die Ge: 
wehre rund um die Stange ber in eſonderd dazu vorhandenen Koͤr⸗ 
ben aufgeſtellt worden ſind, können Ne mit dieſen Vorhängen gegen den 
Regen geſchützt werden. Dieſe 90 nen Pyramiden in regelmäßigen 
Zwiſchenräumen neben den grünen R afenftreifen, geben dem Lager einen 
eigenthümlich feſtlichen Charakter, wie 127 überhaupt der äußere An: 
blick äußerſt reinlich und behaglich iſt. Es ſollen in dieſem Lager etwa 
60,000 Mann liegen. 34 geweſen 00 
bin auch in einem Zelte was mir gar keine Schwie⸗ 
ar te bat und von Det Br ganz bereitwillig zugegeben 
wurde. Die Eingänge in die Zelte 5 alle gegen die Seite der Fah⸗ 
nenwache gerichtet und können bier nn a breiten Stüd Leinwand 
geſchloſſen werden. Jedes Zelt iſt in 40 itte und an den vier Ecken 
mit 7 55 und diefe find mit den Zelt hnlichen Zeltleinen an Pflöcken 
befeſtigt. Die mittelſte und boͤchſte 0 ſtange hat ungefähr in Man⸗ 
neshöhe ein Brett, auf welches die ſellen Effekten der Zeltbewohner 
gelegt werden können, und die 9 en der Soldaten, Stroh auf 
einzelnen Brettern, befinden ſich 2294 10 an den Wänden des Zeltes. 
Raſenſtreifen umgeben jedes eine. elt, und zwiſchen dieſen iſt ein 
Heiner Graben zum Abgiehen des Regenwaſſers angebracht. 


roßen Geſchäftigkeit volte nen ses Obgleich man fieht, a dies 
aa ia 8 Soldaten A jo wird doch fo eifrig exercirt, als 
ob ed nur Rekruten wären, 
dem Pal oder mit dem 


werden. 
der A enöhnlich: Nach 
chen, worauf er ſelbſt wieder; nn 
7 zwar das Kommando, aber 


ſeine eigene ea — ein ae 
für ba beſtimmt iſt. 
ſtens bei dieſen Garde⸗Re imenkern, Rab W ſtark. 
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a. ðò ' vv ‚» e onen, Ju. der nie der Mitte zwiſchen zwei Regie] tern waren, habe ich nicht unterscheiden o zwiſchen zwei Regi⸗ tern waren, habe ich nicht unterſcheiden oder erfahren können. Es iſt 


batte. 
die größte Freude. 
„paſſirte Max die Regie über fein Regiment, 


Akt ein und erhielt ſtatt der Antwort von feinen 


Deputation vorgezeigt. — 


r * e rene 
N * N NR 


nun die Verſiegelung und das Aeußere dieſer durch eingetriebene kreuz⸗ 


foͤrmige Pflöcke noch befonders bezeichneten Holzblöcke näher an und 


fügt bei, daß 50 derſelben vom 26. Juni bis zum 12. Auguſt wäh⸗ 
rend der verſchledenen Fahrten der Grpedition in die Ste geworfen 
wurden. Seitdem warf man deren noch eine Anzahl an den Küſten 
von Norwegen aus. 
an der Küſte von Mardyck, Bezirk Dünkirchen, aufgefunden und an 
den Marine⸗Miniſter eingeſchickt. — Der Kaifer hat, wie die madrider 
„Diskuſton“ meldet, die biscayiſchen Deputirten, die ihm den Bür- 
gerbrief des taiſerlichen Prinzen überreichen ſollten, nicht empfangen, 
weil ſie ohne Zuſtimmung der ſpaniſchen Regierung gehandelt haben. 
— Die Rückkehr des Kaiſers wird auf den 20. Septbr. angeſagt, und 
die Jagden, welche in Fontainebleau und ſpäter in Compiegne ſtatt⸗ 
finden ſollen, werden am 25. Septbr. beginnen. Prinz Napoleon 
wird am 14. Septbr. hier eintreffen. Die halb offiziellen Journale 
haben den Befehl erhalten, nicht mehr auf die Angriffe des „Siecle“ 
zu antworten.“) Es wurde den Journalen ebenfalls (neuerdings) ver⸗ 
boten, über Cayenne zu ſprechen. Dieſes Verbot wurde durch einen 
ſehr würdig gehaltenen Artikel in der geſtrigen „Aſſemblee Nationale“ 
veranlaßt. Die Regierung hat ſich denſelben doch in ſo weit zu Her⸗ 
zen genommen, daß der „Moniteur“ ſich endlich über die Zustände in 
der Strafanſtalt ausſprechen wird. — Der Krlegs⸗ Miniſter hat Befehl 
ertheilt, dem Lager von Sathonay bel Lyon eine größere Aus⸗ 
dehnung zu geben. Daſſelbe wird vergrößert, um die doppelte Truppen⸗ 
Anzahl, wie bisher, aufnehmen zu können. Die betreffenden Arbeiten 
haben bereits begonnen. Das Lager, das im Marne⸗Departement er⸗ 
richtet wird, ſoll ſehr großartig werden. Die Regierung wird zu die⸗ 
ſem Zwecke 12,000 Hektaren Landes, die jetzt brach liegen, ankaufen. 
Das Lager ſelbſt wird ein permanentes ſein und dort Wohnungen für 
810,000 Mann Kavallerie und 15,000 Mann Fußvolk errichtet 
werden. Agenten und kaiſerliche Adjutanten ſind bereits im Marne⸗ 
Departement angekommen, um mit den Grundeigenthümern zu unter⸗ 
handeln. Auch hat man ſchon die Stelle ausgewählt, wo auf einer 
Erhöhung das geräumige kaiſerliche Zelt ertichtet werden fol. Das 
Lager ſelbſt liegt in der Nähe der Dörfer Louverey, Vaudenay, La 
Cheppe, Buſſo⸗le⸗Chabeau und Huppes. Es iſt die nämliche Gegend, 
wo Attila ſein Lager aufſchlug, als er, von Aetius gezwungen, die 
Belagerung von Orleans aufzuheben, ſich nach der Champagne aurüdhieg- 

[Der Streit zwiſchen dem „Univers und dem „Ami 
la religion], der, wie ich Ihnen bereits berichtet, zu einer aa 
Ablauf der Gerichtsferien vor dem Tribunale erſter Juſanz der Seine 
zu verhandelnden Verleumdungsklage des Erſteren Anlaß gegeben, iſt 
in ein eigenthümliches Stadium getreten.) Der Redakteur des „ Ami 
de la religion“, welches Blatt die Freiheiten der gallikaniſchen 
Kirche gegen den Ultramontanismus des „Univers“ ſo tapfer und mit 
fo viel Geſchick vertritt, iſt ein Abbe Siſſon, der unter der geiſtlichen 
Jurisdiktion des Biſchof Raes von Straßburg ſteht. Dieſer, als en⸗ 
ragirter Ultramontane bekannte würdige Biſchof hat jetzt in einem von 
ihm auch dem „Univers mitgetheilten Schreiben den armen Abbe 
„verwarnt“, wie Herr Collet⸗Meygret es im Styl des Cenſors aus⸗ 
drücken würde, und ihn anfgefordert, ſich in feine Diözefe zurückzube⸗ 
geben. Dieſem oberhirtlichen Mahnrufe wird der Abbe zu gehorchen 
haben und es iſt dies Subordinationsverhältniß, in einem ſolcheu Sinne 
ausgeübt, nicht das geringſte Motiv, welches namentlich den niederen 
Klerus in Maſſe auf die Seite der Gegner des „Univers“ ſtellt. Eben 
deshalb erklärt ſich aber auch dieſer eklatante Schritt des FIN 
Raes von Straßburg: 

Großbritannien. } 

* London, 4. September. In Shreabneedle Street, an der 
Stelle, wo einſt das Südſeehaus ſtand, ſpielte geſtern im Kleinen eine 
der Scenen, durch welche die Lokalität unſterblich geworden. Die 
Royal britiſh Bank, nicht zu verwechſeln mit der Bank von England, 


) Die Veranlaſſung zu dem Streite zwiſchen dem „Siecle“ und dem Re⸗ 


jerungs⸗Blatte war eine Reihe Artikel, die das „Siecle“ über die 
Schriften Louis Napoleon's veröffentlicht und worin es zu beweiſen 
ſuchte, daß die dort ausgeſprochenen Priuzipien mit den Prinzipien des 
zweiten Kaiſerreichs in grellem Widerſpruch ftehen. 


mir aber deswegen unwahrſcheinlich, da ich die Muſikchöre aller andern 


a 55 ebenfalls ihre Uebungen auf der ganzen Lagerlinie hal- 
n ja 


Schweinfurt, 2. September. Ein eifte Unglück hat das 
große und ſchöne Dorf Bergrheinfeld, eine Stunde von hier an 
der Straße nach Würzburg, betroffen. Ein Blitzſtrahl ſchlug in eine 
Scheune, in Folge deſſen an 130 Haupt⸗ und Nebengebäude, der 
reichſte Theil des Dorfes mit gefüllten Scheunen, ein Raub der Flam⸗ 
men wurden. Vieles Vieh verbrannte mit; doch glaubt man kein 
Menſchenleben beklagen zu müſſen. (N. W. 3.) 


Der pariſer „Figaro“ bringt auf den Bankhalter Blanc in Home 


burg folgendes gelungene Calembourg: 
In Homburg iſt das Wunderbare, 
Daß man dort ſetzet an der Bank, 
Auf Rouge bald und bald auf Noire 
Und ſtets gewinnt nur immer Blanc, 


[Eine Bart⸗ Matratze.] Aus Anlaß feines 70 jährigen Geburts⸗ 
Feſtes empfing König Ludwig von Baiern auch eine Deputation 
der Bürger von Straßburg, welche Stadt bekanntlich der Geburtsort 
des Königs iſt, auf ſeiner Reſidenz in Ludwigshöhe. Indem Ludwig 
von Baiern der Deputation die Zuſage machte, ſeine Geburtsſtadt no 


(einmal zu beſuchen, erzählte er eine Epifode, welche ſich auf ſeine 
Geburt bezieht und die mit Intereſſe gelefen werden irt a 
Maximilien von Zweibrücken, Vater des Königs, der im Jahre 1805 
„durch Napoleon J. zum Könige von Baiern 


Der Prinz 


emacht wurde, befehligte 
im Jahre 1786 das elſaſſer Regiment, das ſich zu Straßburg in Gar⸗ 
niſon befand. König Ludwig XVI. vertrat Pathenſtelle beim 1 
des Prinzen, welcher am 25. Auguſt 1786 am Tage des 1 * on 
geboren wurde und ſomit ein doppeltes Anrecht Mi feinen Tau 
Es fanden bei Gelegenheit diefer Taufe hen, Dog 115 
keiten ſtatt, aber folgendes Ereigniß machte 1 E Furt ane 
Mehrere Tage nach der Geb a Sch u⸗ 
als er 15 Be 
nen bemerkte, daß alle feine Grenadiere ſich den Baden lch wid i 
‚abrafirt hatten. Er zog Erkundigungen über dieſen eebadlg en eine kleine 
lche mit den 
[Sammet ⸗Matratze für den neugeborenen ken e a 
Bärten der Grenadiere aus geſto pft nem ae 10 A 


in me 
TER a. de a Si des Königs berbeigebracht und der 


meldet eine franzöſiſche Lithographie! 


— —⁵ß— — 


Einer dieſer letzteren wurde vor einigen Tagen 


lauteſtem Jubel zu empfangen. Geſtern ſchon, am 28., wimmelte es] unter genauer Bezeichnung des Punktes, wo es gefunden ma, ie. 1 
in den Straßen, durch welche der Zug 1 ſollte, um die Aus: den nächſten franzöſiſchen Konſul einzuſchicken.“ Det „Moniteur“ gibt 


Pos 


h 
“ 


„ 


g un l 

— at — . 8 1 3 
öffnete zur gewöhnlichen Stunde ihr Geſchäftslokal und nahm Einzah⸗ 
lungen an; um 11 Uhr wurden plötzlich die Thüren geſchloſſen und 
mit Anzeigen beklebt, daß „die Geſchäfte während obſchwebender Un⸗ 
terhandlungen ſuspendirt feien.” In kurzer Zeit war die Straße 
faſt unpaſſirbar. Schneller als auf Windesflügeln, auf den Telegraphen⸗ 
drähten, welche die Stadttheile verbinden, verbreitete ſich die Nachricht 
über Stadt und Umgegend, und von Stunde zu Stunde wuchs das 
Gedränge der Gläubiger, der Neugierigen und der Droſchkenmänner 
nd Agenten aller Art, Taſchendiebe nicht zu vergeſſen. Erſt gegen 
Abend räumten die letzten unglücklichen Inhaber von Cheques das 
Feld. Auf der letzten halbjährigen Verſammlung der Aktionäre, am 

15. v. M., hatten die Direktoren eine Dividende von 4 Prozent er⸗ 
klärt, aber wie man ſich jetzt erinnert, die übliche Zuſammenſtellung 
der ſchlechten Aktiva unterlaſſen. Die Bank war 1839 gegründet mit 
einem Kapital von 300,000 Pfd. Sterl., von dem aber erſt die Hälfte 
eingezahlt ſein ſoll, ſo daß man ſich eine günſtige Abwickelung ver⸗ 
ſpricht. — In der vorhergehenden Nacht war ein Haus in der Nach⸗ 
barſchaft wirklich und unwiederbringlich gefallen, eine alte Baracke in 
Sdan Alley, Morgate Street. Die Balken waren verfault, und nach 
einigem warnenden, aber leider von den Bewohnern nicht beachteten 
Krachen fiel das dreiſtöckige Gebäude in einen Schutthaufen zufammen. 
Vier Perſonen wurden todt unter den Trümmern hervorgezogen; die 

übrigen ſind mit leichten Verwundungen davongekommen. — Nach 
dem „Herald“ wird der Garter King of arms binnen Kurzem nach 
a 5 abgehen, um dem Sultan den Hoſenbandorden zu über⸗ 
bringen. 

London, 5. Sept. Der Prinz von Wales wird auf der Reiſe 
nach Balmoral die Fabrikdiſtrikte beſuchen. — Lord Palmerſton iſt mit 
feiner Gemahlin wieder für einige Zeit auf das Land gegangen und 
hier durch Panmure abgelöſt. — In Stelle des verſtorbenen H. J. 
Prescott iſt Sir Alfred Latham als Direktor der Bank von England 
präſentirt. 

2 Die Störungen und Verluſte, welche die Zahlungs⸗Einſtel⸗ 
lung der Britiſh Bank in den Verkehr gebracht, ſind groß, treffen 
aber hauptſächlich den londoner Kleinhandel, für den die Bank durch 
ihre zahlreichen Zweigkomtoire und durch andere Eigenthümlichkeiten 
ihres Betriebes beſondere Bequemlichkeiten gewährte. Namentlich wer: 
den eine Menge von Bierwirthen hart betroffen. Nach der „Times“ 
ſind alle Unterhandlungen mit andern Banken geſcheitert. Eine extem⸗ 
porirte Verſammlung von Aktionären und Depoſitären empfahl den 

Intereſſenten, ſich über ein ſechsmonatliches Moratorium zu verſtändi⸗ 
gen, und jedenfalls den gerichtlichen Concurs zu vermeiden. Uebrigens 
fehlt es noch an jedem beſtimmten Anhalt, da kein ordentlicher Rech⸗ 
nungsabſchluß da iſt. Angeblich betrugen die Paſſiva vor Kurzem 
8 810,000 Pfd. Sterl., als ein Gerücht von dem ſchlechten Zuſtande in 

das Publikum drang und einen ſogenannten „Run“ erzeugte. Um den 
f Anforderungen zu genügen, wurden die beſſern Aktiva im Betrage von 
200,000 Pfd. St. versilbert. Die Verluſte ſollen durch Vorſchüſſe an 
die früheren Direktoren veranlaßt fein, die ſich kurz vor dem Zuſam⸗ 
menbruch zurückgezogen, und man iſt auf ſehr unangenehme Enthül⸗ 
lluungen gefaßt. Uebrigens haften die Aktionäre ſubſidiariſch und ſoli⸗ 
dariſch für alle Schulden der Bank. 

Ein Spezialkomite des Unterhauſes hat über die wünſchenswerthen 
Reformen in der Strafvollſtreckung feinen Bericht erſtattet. Es 
erklärt die Transportation für das wirkſamſte Strafmittel und verlangt, 
daß fie, wenn moglich, wieder hergeſtellt werde, befürwortet die gänz⸗ 
uche Abſchaffung der Pretons (hulks) und erklärt ſich außer Stande, 

über das neue Syſtem der Sickets of have ſchon ein Urtheil zu fäl⸗ 

len. Indeſſen habe ſich ſchon ſo viel herausgeſtellt, daß die Gefähr⸗ 
lichkeit dieſer bedingungsweiſe auf freien Fuß gelegten Sträflinge ſehr 
übertrieben werde, und daß die große Mehrzahl ſich gut führe. 
Der theologiſche Krieg in Hartlepool hat ſchon wieder zu einer 
fkandalöſen Scene geführt, diesmal bei einem Begräbniß. Der Paſtor 
Burges wurde von den Verwandten des zu begrabenden Kindes in der 
. Kapelle eingeſperrt, in der er ſeine Toilette für den Gottesdienſt machte. 
Die herbeigerufene Polizei erklärte ſich inkompetent, und als ein ande. 
her reer Paſtor beſchafft wurde, vroteftirte der Gefangene feierlich durch das 
Fenſter gegen ſolchen Eingriff in feine Rechte, was zu einer ſpitzen Er⸗ 
widerung des andern, und endlich zu einem hoͤchſt unerbaulichen Ges 
22 Ri. zänk unter den beiden geiſtlichen Herren führte. Zuletzt verglich man 
en: ſich dahin, daß ſie gemeinſchaftlich die Ceremonien verrichten ſollten. 
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1 „ N. S. Die beiden Unterhändler von Honduras, Senor Herren 
5 Bi, und Senor Alvarado, ſind geſtern Abend, nach glücklich erfüllter Miſ⸗ 
ſiſion, von England abgereiſt; jener auf feinen Geſchäftsträgerpoſten in 
Paris, dieſer nach Washington in den Vereinigten Staaten. 

het: Dänemark. 


* Wie uns mitgetheilt wird, find Verhandlungen über das londoner 
Protokoll wegen des däniſchen Geſammtſtaates und der däni⸗ 
ſchen Thronfolge zwiſchen den Unterzeichnern des Protokolls in der 
Vorbereitung begriffen. Die Anregung dazu ſoll von Oeſterreich 
ausgehen, welches das Protokoll mit ausdrücklicher Verwahrung der 
Kompetenz und der Rechte Deutſchlands unterzeichnete und darauf hin⸗ 
gewieſen hat, daß die bekannten Schritte Dänemarks gegen die deut⸗ 
ſchen Herzogthümer und ngmentlich in der Domänenangelegenheit gegen 
dieſenigen Vorausſetzungen ſtritten, unter denen Oeſterreich feinen Bei: 
tritt zum londoner Protokoll erklärt hat. Auch von Schweden hort 
man, daß dieſes in der däniſchen Geſammtſtaatsfrage ſich ſchon zu der 
Zeit an die Kabinete von Paris und London gewendet habe, als die: 
ſelben den bekannten Defenfiovertrag mit Schweden abſchloſſen, und 
N daß es jetzt ſeine Anträge wegen Aenderung des Protokolls, das von 
ihm bekanntlich mit unterzeichnet worden, wiederholt habe. Ob man, 
wie behauptet wird, Grund hat, die Schritte Schwedens mit der in 
N Stockholm nicht unbeliebten Idee einer ſtandinaviſchen Union in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, wiſſen wir nicht. Jedenfalls möchte dieſe Behaup⸗ 
tung gewagt erſcheinen. Daß aber von dem erwähnten Kabinete An⸗ 
fragen zunächſt nach London und Paris geſchehen find, ift eine Mit: 
7 theilung, die uns aus fonft völlig glaubwürdiger Quelle zugeht. 
der; Schweden. 
1 Aus Schweden, Ende Auguſt. Der Unwille über die ruſſiſche 
Beſichtigung der ſkandinaviſchen Marine⸗Etabliſſements, der ſich bereits 
ſeit längerer Zeit von Chriſtiania aus wiederholt kundgethan, wird nun 
auch in ſchwediſchen Blättern laut, und zwar in noch ſtärkerem Grade 
als in Norwegen, nachdem der Attaché für die Marine⸗Angelegenbei⸗ 
teen bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft zu Stockholm, Admiral von Gla⸗ 
ſenap, von ſeiner Rundreiſe in Norwegen zurückgekehrt, nun auch ganz 
neuerlich in Begleitung eines anderen ruſſiſchen Offiziers nebſt ruſſi⸗ 
ſchen Ingenieuren die Feſtungswerke und Werfte Carlscrona's, dieſes 
Haupitriegshafens der ſtandinaviſchen Halbinſel, inſpiert hat. Dieſe 
Br übermäßige Nachſicht heißt es in einem ſtockholmer Blatte vom 25. 
Auguſt, oder dieſe allzugroße Artigkeit der Behörden gegen die Send⸗ 
e a 2 fremden Macht und dazu Rußlands, wodurch ſie in Stand 
* geſetzt werden, ihrem Hof Aufklärungen und Auſſchlüſſe zu verſchafſen, 
aan deren Anwendung bet eintretendem Bedürfniß kein Zweifel ur 
finden kann, hat in den Land⸗Gegenden viel Aergerniß und Unwillen 
erregt. Es iſt die Meinung unter dem Volke gang und gebe gewe⸗ 
fen, daß dergleichen Etabliſſements niemals irgend einem Ausländer 
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es Schweden, beſonders Militärperſonen, jedesmal mißlungen iſt, 
wenn ſie verſuchten, Zutritt zu einer Feſtung außer Landes zu erhalten. 
(Wefer:3.) 
Stockholm, 29 Aug. [Miniſterwechſel in Folge fhled: 
ten Einvernehmens mit Rußland.] Man trägt in Rußland 
Schweden noch immer mancherlei nach und hat über die Haltung un⸗ 
ſeres Kabinets nicht die freundlichſten Anſichten. Es ſoll dies nament⸗ 
lich unſerem zur Krönung abgeſandten außerordentlichen Bevollmäch⸗ 
tigten, Grafen von Eſſen, bereits empfindlich zu erkennen gegeben wor⸗ 
den ſein. Unzweifelhaft hat ſich in Folge deſſen der Miniſter des 
Aeußern, Freiherr v. Stierneld, veranlaßt geſehen, feinen Abſchied von 
des Königs Majeſtät zu begehren. Bis nun ift zwar Herr v. Stjer⸗ 
neld noch in ſeiner Funktion, aber wie ich heute beſtimmt erfuhr und 
Ihnen verbürgen kann, ſo hat derſelbe geſtern Nachmittags neuerdings 
beim Civildepartement ein ausdrücklich auf den Abſchied dringendes Ge⸗ 
ſuch eingereicht, dem nun, da es in den feſteſten und beſtimmteſten 
Ausdrücken abgefaßt ſein ſoll, wohl bald Folge gegeben werden wird. 
Freiherr v. Lagerheim, der an deſſen Stelle tritt, iſt bereits, wie wir 
aus Kopenhagen telegraphiſch erfuhren, hierher auf dem Wege. 
(Oeſterr. Ztg.) 


Osmaniſches Reich. 

*) Konſtantinopel, 29. Auguſt. Die montenegriniſche An- 
gelegenheit wurde am 20. vom Divan in Berathung genommen. Der 
Rapport des Paſchas von Skutari wegen des mit Montenegro abge: 
ſchloſſenen Waffenſtillſtandes bildete das Thema des Conſeils. Der Di⸗ 
van nahm auch eine Aeußerung des Großveziers Aali Paſcha entge⸗ 
gen, welcher bekanntlich beauftragt war, die Souveränitäts⸗Rechte, welche 
ſich Fürſt Daniel in Montenegro anmaßt, bei der pariſer Konferenz 
zu beanſtanden. — Sonderbarer Weiſe kommt diesmal auch der nicht 
unirte griechiſche Patriarch aus Konſtantinopel der Pforte zu Hilfe. Er 
behauptet, daß der griechiſche nichtunirte Archimandrit von Montenegro 
dem oͤkumeniſchen Patriarchen von Konſtantinopel und nicht, wie bis- 
her üblich, der Synode von St. Petersburg unterſtehe, und fügt ſich 
dabei auf die Konſtitutions⸗Urkunde im Königreich Griechenland, laut 
welcher der Kirchenrath von Athen die Synode von Konſtantinopel als 
die letzte Inſtanz in kirchlichen Angelegenheiten anerkennt. Da nun 
beim Divan geltend gemacht wurde, daß ſich Montenegro ſowohl in 
politiſcher wie auch in religiöjer Hinſicht von Rußland als abhängig 
betrachte, und da ſich der jetzige Chef der montenegriniſchen Gewalt⸗ 
herrſchaft als ſouveräner Fürſt betrachte, als ſolcher aber von keinem 
europäiſchen Kabinet (2) anerkannt wird, fo fol der Divan den Beſchluß 
gefaßt haben, darauf zu dringen, damit die Pforte den Uebergriffen der 
Montenegriner ein Ziel ſetze. — In Folge dieſes Beſchluſſes hat das 
Seraskerat an die Paſchas von Bosnien und von Monaſtir den Be: 
fehl ergehen laſſen (wovon wir ſchon in einem früheren Briefe Erwäh⸗ 
nung thaten), an den Grenzen von Montenegro ein bewaffnetes Ob⸗ 
ſervationskorps unter dem Kommando Abdi Paſchas aufzuſtellen. — 
Gleichzeitig wurde auch die Errichtung eines Operationskorps angeord⸗ 
net, welchem die Aufgabe geſtellt wurde, Montenegro zu unterwerfen. 
Die Pforte iſt feſt entſchloſſen, der Gewaltherrſchaft des Fürſten Da⸗ 
niel ein Ende zu machen. Er dürfte ſich, ſo ſchmeicheln ſich die Tür⸗ 
ken, glücklich ſchätzen, wenn er für ſich und für ſein Volk jene Rechte 
von der Pforte zugeſtanden erhält, welche in den europäiſchen Verträgen 
dem Fürſtenthume Serbien zugeſichert wurden. g 

der Schlangeninſel 


** Konſtantinopel, 25. Auguſt. Von 
keine neueren Nachrichten, aber Aufſchlüſſe über die älteren Vorgänge. 


Der ruſſiſche Kommiſſär Bratiano hatte die Uebergabe derfInſel unter 
dem Vorgeben verlangt, daß die Pforte damit einverſtanden ſei, und 
der türkiſche Kommandant würde ihm geglaubt haben, wenn der Ka: 
pitän Hillyar ſich nicht ins Mittel gelegt hätte. Bratiano iſt ein 
Wallache von Geburt und hatte früher die höhere Polizei in Sulina 
auszuüben. Von der Räumung der Feſtung Kars iſt noch immer 
keine offizielle Anzeige und eine Privatnachricht fand keinen Glauben. 

A Galatz, 29. Auguſt. Mit dem fo eben ankommenden Eil⸗ 
ſchiffeͥ „Franz Joſeph“ traf der kaiſerl. ruſſiſche Kommiſſar D. Baſilis 
hier ein; derſelbe begiebt ſich mit dem morgen abgehenden Dampfer 
nach Konftantinopel. Ebenſo traf Herr L. Hamburger mit noch 3 
Beamten für die moldauiſche (deſſauer) Bank hier ein. Das Dampf- 
ſchiff der Messagerie Imperiale „Industrie“, welches Sonnabend den 
23. Auguſt bereits Konſtantinopel verließ, iſt erſt geſtern Abend hier 
angelangt. Nach den Erzählungen der Paſſagiere hatte das Schiff 
am Sonntag und Montag einen furchtbaren Sturm in der Nähe der 
St. Georgs⸗Bänke zu beſtehen. Die See ging ſo hoch und über⸗ 
ſchüttete das Schiff der Art, daß die Paſſagier⸗Cabinen mit Waſſer 
überfüllt und das Feuer der Maſchine ausgelöſcht wurde. Die Pum⸗ 
pen konnten nur ſchwach bei dem immer neu überfluthenden und ein⸗ 
dringenden Waſſer agiren; ſämmtliche Paſſagiere hatten ſich an Maſten 
und Brüſtungen des Sqiffes feſtgebunden, um nicht ein Raub der 
leckenden Wellen zu werden, und waren jeden Augenblick des Unter⸗ 
gangs gewärtig, da der Wind gerade nach dem Lande hin blies und 
das Schiff ſich nicht von jenen gefährlichen Stellen entfernen konnte, 
um das offene Meer zu gewinnen. Allgemein rühmt man die große 
Ruhe und Beſonnenheit des Kapitäns in jenen ſo kritiſchen Stunden. 
Montag Nachmittag ſchlug der Wind um und konnte das Schiff wie⸗ 
der ins offene Meer hinaus. 


Provinzial-Zeitung. 


„Breslau, 8. Sept. Die Jubelfeier des Herrn Geh. Medizinal⸗ 
rathes Dr. Ebert A as Abends noch von den . 
des Allerheiligen⸗Hoſpitals, zufammen ungefähr 80 Perſonen, durch ein 
Feſtmahl begangen, welches auch der geſchätzte Jubilar mit ſeiner An⸗ 
weſenbeit beehrte. Die Anſtalt und der ſte umgebende Garten waren 
mit bunten Ballons aufs glänzendſte erleuchtet. — Außer den bereits 
erwähnten Ebrengeſchenken erhielt der Jubilar von dem berühmten Hi⸗ 
ſtorienmaler Menzel in Berlin ein kunſtvolles Gemälde, ſowie ein de⸗ 
ſonderes Glückwuuſchſchreiben der königl. Regierung und des fönigl. 
Medizinalkollegiums. Die Gratulationsadreſſe der Hoſpitalbeamten iſt 
auf dem Titelblatte mit Abbildungen des Allerbeiligen-Hofpitals geziert, 
wie es zu der Zeit war, als Ebers in die Verwaltung trat, und wie 
es heute iſt. In allen Ovationen gab ſich die wärmſte Anerkennung 
für die ſegensreiche Thätigkeit des Jubilars kund, beflen energiſcher 
und tüchtiger Leitung die erwähnte Anſtalt, welche ſtalt der früberen 
1800 gegenwärtig 8000 Pfleglinge jährlich aufnimmt, ihre jetzige Größe 
mit zu verdanken hat. 


C 

$ Breslau, 8. Sept j ur Tages⸗Cronik] Am ver 
floſſenen Sonnabend fand le angekündigte Feſt der „konſtitu⸗ 
tionellen Reſſource im Weißgarten“ ftatt, welches jedoch wegen der un: 
beſtimmten Witterung in ein Saalfeſt verwandelt wurde. Das Lokal 
war in allen Räumen geſchmackooll dekorirt und gewährte der zahlrei⸗ 
chen Geſellſchaft, worunker auch ein hübſcher Damenflor erſchienen war, 
den angenehmsten Aufenthalt. Eingeleitet wurde das Feſt mit einem 
Konzert der Springer'ſchen Kapelle, welche das gewählte Programm 
recht wacker ausführte. Unterdeſſen waren im Garten die Vorkehrun⸗ 
gen zu einem brillanten Feuerwerk getroffen worden, und bei Einbruch 
der Dunkelheit erſtrahlte das Etabliſſement in prachtvoller Illumination 


x 


vorgezeigt werden dürften, gleichwie man die Erfahrung gemacht, daß] mit bengaliſcher Beleuchtung. 


| Dazwiſchen brannten funkelnde Sterne, 
Feuerräder, Blumen und andere mannigfaltige Figuren, deren buntes 
Farbenſpiel ein ſchönes Licht verbreitete. Der überaus milde Abend 
begünſtigte dieſe glänzenden Arrangements und geſtattete, dieſelben im 
Freien in Augenſchein zu nehmen. Gegen 10 Uhr begann im Saale 
ein kleines Tanzvergnügen, welches die Geſellſchaft unter fröhlicher 
Stimmung bis 2 Uhr Morgens vereinigte. 

Geſtern Vormittags kam auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn der ſtark 
beſetzte Extrazug aus Neiſſe bier an. Die Zahl der Paſſagiere hatte 
ſich auf der Tour bis 1000 vermehrt, da alle Städte der Umgegend 
ihr Kontingent ſtellten. In Grottkau und Brieg mußten ſogar für 
die friſchen Ankömmlinge neue Wagen angehängt werden. In Folge 
der vielfachen Verzögerungen hatte ſich die Ankunft des Extratrains be⸗ 
deutend verſpätet; die Rückfahrt kann auf die gelöften Billets bis Mon⸗ 
tag Abend geſchehen. 


2. Breslau, 8. Septbr. (Anti⸗Corſaren⸗Corſo.] Wie wir bereits 
vor einiger Zeit meldeten, ſollte am 7. d. der Feld⸗, will ſagen Waſſer⸗ 
droſchkencorſo⸗Zug gegen die Riffpiraten unternommen werden. Unſere Mel⸗ 
dung war keine verfrühte. Es war 1 Uhr Mittags, als ſich die unheil⸗ 
drohenden Nebel hoben und der Himmel günſtig auf die kühnen Corſofahrer 
herabzulächeln begann. Schon lag Breslaus ſtolze Armada bereit, wegen der 
hohen Fluth oberhalb der Laufbrücke. Das Signal zur Lichtung der 
Anker erſcholl, und die Flotte: 12 ſtolze Segel, einen Brander, ein Signal⸗ 
Kl mit der Marinemuſik, ohne die Fahrzeuge der Allürten, ſtieß ab. Harte 
lrbeit, gegen die Fluth zu fahren, ſtarkes Laviren herüber und hinüber, end⸗ 
lich wird gelandet, faſt war s 4 Uhr; unter dem Willkommenrufe bereits 
harrender Bundesgenoſſen. Zuerſt ward natürlich an Stärkung gedacht, 
und als die Mittel dazu in Krügen, Kufen, Gläſern ꝛc. erobert waren und 
auch die vorſichtigerweiſe mitgebrachte Veralimen ſtarke Angriffe er⸗ 
fahren, ging es hinaus auf den Kampfplatz in wohlte er bunter 
Reihe, die Muſik voran. Hier fühlt ſich unfere Feder faſt zu ſchwach, dee 
Thaten herzuzählen. Immer neue Kolonnen gingen ans Werk; blind, wie 
Fortuna, die Waffen in der Hand, gingen die Helden und Heldinnen 


gegen — Zöpfe, und jubelnd erhielten letztere die Preiſe, wenn die 
Scherben von ihrem richtigen Treffer Zeugniß gaben; viel beſchwer⸗ 
licher, als Oedipus, rannte die Jugend von Zedlitz (faſt hätten wir vergef- 

ſen, den Wahlplatz zu nennen) im Sack auf das zu erobernde Objekt. — 
Jubel und Lohn dem Sieger, und die aufgeſtiegenen Drachen ſchauten her⸗ 
nieder auf dies Alles mit ruhiger Majeftät. Noch war aber viel zu thun. 

Wer vermags würdig zu ſchildern, als die Amazonen in die Wette liefen 

nach dem fernen Ziele, um den Preis zu erjagen; und nun erſt, als ſie ſich, 

froh des Kampfes und Sieges verbanden zum letzten Werke, dem unwider⸗ 
ſtehlichen Bal champatre unter Fackelſcheine, da war's geſchehen um die Feinde. 

Nach fo glorreichen Thaten gings zurück ins Lager am Landungsplatze zu 
neuer Stärkung. Ein Siegeslied, gedichtet und telegraphiſch eingefandt von 
Freund Ullrich in Wien, ward gelungen; Hoch dem Dichter, Hoch den Hel⸗ } 
Finnen des Tages, Hoch den Alliirten und Tauſendfach hallte es wieder, Ein | 
Signal, vom Kommodore der Flotte befohlen, erſchallt. Ach — ſchon jetzt ! 
zur Abfahrt rüſten? ein zweites: an Bord, und ein drittes: Abfahrt! Aber 
welch eine! Alle Fahrzeuge prächtig illuminirt, voran der Brander mit dem 
Feuerwerks⸗General Kleß, deſſen Feuerkünſte ſelbſt die Waſſerprobe beſtan⸗ 
den; Raketen, Leuchtkugeln, Waſſerſchwarmer, Boller, unabgebrochen bis der 
heimiſche Hafen nur allzuraſch erreicht war. Wer zählt die Schaaren, 
welche die Piratenſieger hier erwarteten, wer beſchreibt den Jubel über das 
gelungene Werk. Ja ihr Flotten⸗ und Schiffsführer, ihr Kampf⸗ und Feft- 
ordner, euer Werk iſt vollſtändig gelungen und ihr habt Recht gethan, euch 
nach fo ſchwerem Beginnen in den friedlichen Hallen des Tempel⸗Gartens 
zu reſtauriren. Recht ſo, daß ihrs gründlich gethan, ihr hadt's euch wohl 
verdient. Dies der ee usdruck der allgemeinen Freude und Luft, 
welche ihr ſo Vielen geſchaffen. 


O Breslau, 6. September. [(Zur Sache der Elementarlehrer⸗ 
Stellung hierſelbſt.] Wenn neulich die Stellung der hieſigen Elemen⸗ 
tarlehrer in Bezug auf ihre Gehälter als eine gute bezeichnet wurde, fo hält 
ſie dennoch nicht den Vergleich mit den meiſten Stellen auf dem Lande und 
in kleinen Städten aus. Görlitz z. B. dotirt die letzten Stellen mit 300 Thlr., 

eee a ſogar bob. arme Feſtenberg bieten dem letzten 
Lebensbe falten die dritten eker mnie en ingen und 
zu leugnen, daß für die Schulen im leßzten Jahrzehend viel “ine y 
die Lehrer jedoch weniger geſchah. Man verſicherte uns, daß die Lahrer 
bei Geſuchen um Gehaltszulagen in dem abſchläglichen Antwortſchreiben ge⸗ 
radezu auf Privatſtunden hingewieſen wurden. — Wir fragen alle Die, oe 
nen der Lehrſtand irgendwie mit feinen Leiden und Qualen bekannt ift, ob 
es nicht billig wäre, die Lehrer alle fo zu ſtellen, daß fie das leidige Stun⸗ 
dengeben nicht nöthig hatten!! — Der Schule geht die ihr zu widmende 
Kraft theilweis verloren und die Lehrer richten ſich vorzeitig zu Grunde. 


+ Sagan, 6. Septbr. Heute Nachmittag 4 Ubr fand die feierliche 
Beiſetzung des auf dem hieſigen herzoglichen Schloſſe am vergangenen 
Donnerstage plotzlich verflorbenen Generalbevollmächtigten Ihrer Durch⸗ 
laucht der Frau Herzogin, Grafen von der Schulenburg, kaiſerlich * 
oſterreichiſchen Oberkämmerers ꝛc. ſtatt. — Der Leichenzug, welcher von 
zwei herzoglichen Poliziften, einem Männerchor und dem hieſigen Vete⸗ 
ranenverein eröffnet wurde, bewegte ſich vom berzoglichen Garten durch 
das herzogliche Schloß, unter dem Geläute aller Glocken der beiden 
Hauptkirchen, nach dem edangeliſchen Friedhefe. — Nachdem der Zug, 
er die jeßt anweſenden Gäfte Ihrer Durchlaucht, der königliche 

reis-Landrath, die herzoglichen Beamten, der Maglſirat, die Stadt⸗ 
Bossen de das königl. Kreisgericht, jo wie das Offizierkorps und der 

orſtand der Schützen, das Militär, die herzoglichen Domänen⸗Pächter 
und viele Freunde und Verehrer des Verewigten folgten, am Kirchbofe 
angelangt war, wurde die Leiche von der evangeliſchen und katholiſchen 
Geiſtlichkeit und der Stadt: und Fürſtenthumsſchule empfangen. Die 
herzoglichen Jager nahmen bierauf den Sarg, welcher die irdiſchen 
Ueberreſte des Dahingeſchiedenen barg, am Eingange des Kirchhofes 
vom Leichenwagen und trugen ibn zum Grabe. Nach einer vom Herrn 
Paſtor prim. Reymann gehaltenen, tief ergreifenden Rede wurde unter - 
dem Geſange des Liedes: Chriſte du Lamm Gottes, und unter dem 
Geläute der großen Glocke die Leiche des Verblichenen verſenkt, worauf 
die Einſegnung des Grabes durch den Herrn Paſtor Hennicke erfolgte. 
Die üblichen Gewehrſalben beſchloſſen die eben ſo erhebende als ernſte 
Todtenfeier. Der Verſtorbene, weicher in den Freibeltskriegen treu für 
ſein Vaterland kämpfte und immer bereit war, Armen Gutes zu tbun 
und milde Zwecke fördern zu belfen, hat ſich beſonders bei der hieſigen 

j Gemeinde dadurch ein bleibendes Andenke 

evangeliſchen it b n geſtiftet, daß 
er auf den neuen Kirchtburm eine Ubr für 500 Thlr. geſchenkk bat, 
was, wie der Dahingeſchiedene gewünſcht batte, erſt nach feinem Tode 
der Gemeinde bekannt gemacht werden ſollte. — Am 23. d. M. feiert 
Herr Pfarrer Prietſch in Eckersdorf ſein fünfzigjähriges Prieſter⸗ 
jubiläum. 


Glogau, 6. Septbr. Endlich nach langen Kämpfen iſt unſere 
Gasanſtalt in andere Hände übergegangen: 
Herr Heitemever hat ſelbe für 1 Pre % 
Um den Betrieb ordentlich herſtellen zu können, iſt die Anlage eines 
neuen Gaſometers nöthig, ebenſo find Abänderungen reſp. Neubauten 
erforderlich. Der neue Beſizer, der; wie wir hören, einen küchtigen 
GeWäntefühter engagirte, wird die erforderlichen Bauten ſofort aus⸗ 
führen laſſen, in Folge deſſen werden wir uns in den nächstfolgenden 4 
Wochen ohne Gasbeleuchtung befinden; damit die Stadt während dieſer 
Zeit nicht im Finſtern wandelt, werden die Oel⸗Lampen, trüben Anden: 
kens, wieder brennen. Für das Inſtitut läßt ſich von dem intelligenten 
und wohlhabenden neuen Beſitzer nur das Beſte erwarten und wird 
derſelbe bei ſorgfältiger Geſchaͤftsfübrung feine Rechnung gewiß finden. 
— Vorgeſtern verunglückte der hieſige Fleiſchermeiſter Metbner auf 
dem Wege von Kuttlau nach bier, indem er bei Moßwitz in ein Oder⸗ 
loch fiel und ertrank. — Heute Früh gegen 7 Uhr marſchirten die hie⸗ 
ligen Truppen in die Gegend von Frauſtadt ab, um daſelbſt an den 
Manöver⸗Uebungen der 9. Diviſion Theil zu nehmen. — Wäbrend die 
oberſchleſiſche Eiſenbahndirektion die Räumung des iſraelitiſchen Kirchbo⸗ 
fes verlangt, befindet ſich vie iſraelitiſche Gemeinde noch nicht im Befig 
(Fortfegung in der Beilage.) 5 a 
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(Fortſetzung.) 

eines neuen. Wegen der Acquirirung eines ſolchen befindet ſich der 
iſraelinſche Vorſſand mit dem Repräſentanten⸗Kollegio in Konflikt. Der 
erſter e verlangt die Anlegung eines Kirchhofes außerhalb des Feſtungs⸗ 
Ray ons, das letztere verlangt die Anlegung eines ſolchen innerhalb des 
Rayons. Wenn in der am Montag ſtattſindenden Verſammlung eine 
Einigung nicht zu Stande kommen ſollte, beabſichtigt der Vorſtand die 
Sache der königlichen Regierung zur Eniſcheidung zu übergeben. 


Liegnitz, 6. Septbr. [Perſonalien. beftätigt: die Bo: 
kationen ces bisherigen ien.] Es wurden beftätig 
Pfarrſchule zu Goldberg, 
des bisherigen Adjuvanten Be 
geliſchen Volksschule in Görlitz, des bisherigen Schulamts⸗Kandidaten Hoppe 


g. Waldenburg, 3. September. Wenn wir über den Fortſchritt 
des Rathausbaues ſeit einiger Zeit nicht berichtet haben, ſo geſchah 
dies nur, weil deſſen Vollendung fo nahe bevorſtehend iſt. Nur wenige 
Maurer fiebt man noch da und dort beſchäftiget und es werden die⸗ 
ſelben den Bau gänzlich verlaſſen, ſobald die von Eichenholz zierlich 
gearbeitete Haupteingangsthür eingeſetzt und der bei dieſer Gelegenbeit 

eſchädigte Mauerpug wieder hergeſtellt fein wird. Sämmtliche Lokale 
nd, bis auf den Saal, der einen Patentfußboden erhält, gedielt; die 
Oefen find geſetzt; die Fenſter und Thüren eingehängt und geſtrichen. 
Die Büreaus und die Kaſſe wurden, wie bereits früher gemeldet, ſchon 
vor längerer Zeit ins neue Ratbhaus translocirt, da es die Nothwen⸗ 
digkeit, das alte zu räumen, dringend erforderte. Die verlaſſenen Räume, 
welche His königlichen Kreisgericht bereits übergeben find, werden ge- 
enwärtig zu Gefängniſſen hergerichtet, zu welchem Zwecke fie bis nach 
ollendung des neuen Kreisgerichts ſeitens der Stadtgemeinde ver⸗ 
miethet worden find. Indem wir nun unſere Ralhhausbau⸗Berichte 
hiermit ſchließen — hinſichtlich des Koſtenpunktes kann Zuverläßiges 
allerdings erſt ſpäter mitgetheilt werden — geben wir noch einige, die 
innere Einrichtung des Rathbauſes betreffende Details. Das Keller⸗ 
geſchoß enthält außer den nöthigen Wirihſchafts⸗, Holz: und Kohlen⸗ 
kellern, das aus drei geräumigen Piecen beſtehende Schanklokal nebſt 
Küche mit beſonderem Eingange ſowohl von der Straße als vom 
Hofe; das Waagelokal, das Eichungsamt, eine Waſchküche, eine Man⸗ 
gelkammer und vier polizeiliche Gefängnißzellen. Eine in Sandſtein 
ausgeführte maſſive Treppe führt zu dem im Erdgeſchoß befindlichen 
geräumigen Veſtibüle, welches mit i Steinplatten ge⸗ 
pflaſtert iſt. Vom Haupteingange links (weſtlich) befindet ſich das Po⸗ 
lteiamt (390 QO. F.) mit dem nach der Seitenfront und dem Markt⸗ 
zu belegenen Arbeitszimmer des Bürgermeiſters (124 Q.⸗F.). 
Durch den nach der Hinterfront gelegenen Korridor gelangt man zur 
Kaſſe und der gegenüber im weſtlichen Flügel gelegenen Regiftratur 
(336 O.⸗F.). Vom Veſſibüle rechts (öſtlich) liegt die aus einer Stube 
nebſt Küche beſtebende Wohnung des Rathsdieners (270 Q. ⸗F.), mit 
dieſer zuſammenhängend befindet ſich im Erker die Wachtſtube (124 Q.-F.) 
mit beſonderen, durch eine Freitreppe bewerkſtelligten Ausgange nach 


Ber Straße und die, auch als Disziplinar⸗Gefängniß zu benützende 


andkammer (143 Q.⸗F.). Hinter dieſen Piecen liegt, theils im Haupt: 
ebäude, bei. im öſtli 8 Flügel. das in zwei IRRE Dans 
denen Zimmern beſtehende Leihamt (390 O. F.). Alle Fenſter des Erd⸗ 
ge choſſes find theils mit eiſernen Gittern, theils mit ſtarken zum Theil 
mit Eiſen beſchlagenen Fenſterladen verſehen und alle Lokale find ge: 
ölbt. Eine Granittreppe, welche bis in die Bodenräume gebt, führt 
pi uvörderſt in die erſte Etage, deren öftlihe Hälfte die Wohnung 
des Bürgermeiſters, beſtehend aus fünf Stuben und Küche, umfaßt 
Guſammen circa 1250 O.⸗F.). Den weſtlichn Theil des Gebäudes 
nimmt das magiſtratualiſche Seſſionszimmer (414 O. ⸗F.), das Archiv 
(130 D.:$.) und das aus zwei Piecen beftchende königl. Telegraphen⸗ 
Büreau (460 O. ⸗F.) ein. In der zweiten Etage occupirt den mittleren 
Haupttheil des Gebäudes der Bürgerſaal bei einer Länge von 53 und 
einer Breite von 24 Fuß. Bei beſonderen feierlichen Angelegenheiten 
wird dieſer Saal für die Sitzungen der Stadtverordneten eingerichtet 
werden. Der übrige weſtliche Theil umfaßt die zwei mit dem Saale 
verbundenen Nebenzimmer (350 QO. ⸗F.) und das Stadtverordneten-Lokal 
(370 O..) im weſtlichen Theile des Gebäudes befindet ſich die Woh⸗ 
nung des Wirthes, beſtehend aus drei Stuben nebſt einer Küche 
(970 O. ⸗§.). Zu den Küchen des Bürgermeiſſers und des Wirthes im 
erſten und zweiten Stock führt noch eine hölzerne Wirthſchafstreppe mit 
beſonderem Ausgange nach der Straße. Wenn wir bei der nur flüch⸗ 
tigen Beſichtigung des Rathhaufes nicht im Stande waren, ſämmtliche 
Räume genau nachzumeſſen, ſo wollen wir gern zugeben, daß die an⸗ 
geführten Maße mitunter um einige Fuß differiren und wollten wir 
überhaupt nur dem größeren Publikum, welches nicht Gelegenheit fand, 
dieſen für die Stadt Waldenburg ſo wichtigen Bau zu beſuchen, ein 
oberflächliches Bild von der Beſchaffenheit ſeines Innern gegeben ha⸗ 
ben. — Das vor mehreren Wochen in Friedland ſtattgefundene Brand⸗ 
unglück war, wie Ihre Zeitung ſchon gemeldet, durch eine dortige Bür⸗ 
gersfrau vorſätzlich veranlaßt worden. Dieſelbe befand ſich zufolge 
reumüthigen Bekenntniſſes hier in Haft und iſt Ende vergangener 
Woche im Gefängniß geſtorben. — Die für den Umbau des Knapp⸗ 
ſchafts⸗Lazareths entworfenen Zeichnungen find vom Minifterium ver: 
worfen und angeordnet worden, ein der Stadt entfernter gelegenes 
Grundſtück zu erwerben, demnächſt aber Pläne zu einem Neubau zu 


entwerjen. 
ee 
Oppeln, 5, Septbr. Die diesjährige Halm: und Kartoffel⸗Ernte 
wird allgemein als eine äußerſt ergiebige 9 rc ift die⸗ 
jenige der Kartoffel eine vorzügliche zu nennen, da ihre Frucht in lang 
entbehrter Güte geerntet wird, und eine Spur von Krankheit an der: 
nirgends zeigt. Die Getreidepreiſe find bereits bes 


ſelben bis jet fi ö 
deutend gefallen, und noch immer im Sinken begriffen, und nur jene 


leiſches wollen noch nicht weichen. 
8555 mannigfacher Arbeit nicht gefehlt; 
onſt unſere 


peſtenden Ausflüſſe aus = a = 5 
welches man ohne Gefahr ſofortigen Befallens von Schn i 
paffiren kann — anzureihen. — Vorigen Sonntag hallen ben 


chs 
— bedeutende Entwickelung verſpricht; unſer Ort zählt demnach vier 
derartige Etabliſſements. ch. 
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Beilage zu Nr. 421 der Breslauer 


Dinstag den 9. September 1856. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde ſeitens des Magiftratd angezeigt, daß das 
ganze Werk der Gasanſtalt nunmehr als vollendet anzuſehen fei. Fer: 
ner erklärte ſich die Verſammlung damit einverſtanden, daß ſchon fetzt 
ein Regulirungsplan der Bautzener⸗Straße entworfen und für die künf⸗ 
tige Bebauung feſtgeſetzt werde. — Unſere ſeit vier Jahren beſtehende 
Provinzial⸗Gewerbeſchule iſt in ihrer Entwickelung jetzt ſo weit gediehen, 
daß die Anfangs dafür beſtimmten Räume nicht mehr ausreichen und 
bereits in einem dem Schullokale nahe gelegenen Hauſe zwei große 
Räume zur Erweiterung der Anſtalt gemiethet werden mußten. — Das 
hieſige Stadttheater wird erſt am 1. Dezember eröffnet werden. Herr 


wonnen. Frl. Harke, welche hier ihre künſtleriſche Laufbahn begon⸗ 
nen, ſpielt jetzt zu Breslau. Unſer Maſchinenmeiſter Herr Hinze 
verläßt uns und ſoll am breslauer Theater angeſtellt werden. Seine 
Stelle nimmt Herr Zimmermeiſter Becker ein. — Die Conti'ſche Tuch⸗ 
fabrik iſt nun unter Dach. Die Tuchfabrik der Herren Salin u. Comp. 
wird noch in dieſem Jahre im Bau angefangen werden. — Am 3. d. 
M. feierte unſere Schulkinder⸗Beſchäftigungs⸗Anſtalt ihr Jahresfeſt durch 
einen Auszug unter Begleitung der ſtädtiſchen Kapelle. Von dem 
Kunſtfleiße der Kinder zeugten mehre Arbeiten, welche fie auf Stäben 
mit ſich trugen und auf dem Spielplatze in einer Reihe aufgeſtellt hat⸗ 
ten. Vorzüglich anſprechend war eine Fahne aus Bindfaden ge⸗ 
knüpft, mit der Inſchrift: „Kinder⸗Beſchäftigungs⸗Anſtalt in Görlitz,“ in 
der Mitte einen preußiſchen Adler führend. Herr Seilermeiſter Engel, 
welcher die Knüpfarbeiten leitete, hat darin ein wahres Meiſterwerk ge: 
liefert, da die Anzahl der Maſchen die Tage des Jahres, größere Kno⸗ 
ten die Feſiſtage und Kreuze die Wochen im Jahre bezeichnen. — Dem: 
ſelben iſt es auch bereits gelungen, dergleichen Knüpfarbeiten Abſatz in 
England zu verſchaffen. 

+ Glogau. Wegen einer nothwendigen Hauptreparatur an der 
Gas⸗Anſtalt muß der Betrieb derſelben vom 8. September ab auf 
einige Wochen eingeſtellt werden. Wenn während dieſes Gaslichts⸗ 
Mangels nur wenigſtens Mondſchein wäre! 

Grünberg. Vom 7. d. M. ab follen unſere Straßen Abends 
wieder beleuchtet werden, eine Nachricht, die unſere guten Einwohner 
mit Freuden vernehmen werden, da ſie bis jetzt viel von der Dunkel⸗ 
heit zu leiden hatten. So will man behaupten, daß z. B. bei der am 
30. d. M. auf unferen Straßen herrſchenden Finſterniß mannigfache 
Karambolagen ſtattgefunden haben, die nicht ganz ſchmerzlos verlau⸗ 
fen find. So ſoll ein Mann auf unſerem Reſſourcen⸗Platze fo heftig 
gegen einen Baum angerannt ſein, daß letzterer umbrach. (Beſſer unter⸗ 
richtete wollen behaupten, der Sturm habe ihn umgeknickt.) — Unſer 
Kreisblatt enthält eine Anzeige, worin angekündigt wird: daß im 
Schützenhauſe ein Konzert und Ball „dem Anſtande angemeſſen“ ſtatt⸗ 
finden wird. 

2. Jauer. Ueberall Erntefeſte und Kirmeſſen, Freiſchießen und 
Kegelſchieben; unter dieſen Erluſtigungen ragt ein Genuß hervor, den 
uns der nächſte Donnerſtag bringen ſoll, nämlich ein Konzert der Ka: 
pelle des wackern Muſikdirektors Bilfe in Semmelwitz. Hoffentlich 
wird man für waſſerdichte Bedachung geſorgt haben. 

© Goldberg. Auch Goldberg ſoll feine „italieniſche Nacht“ 
haben und obenein zu einer Zeit, wo jeder eher geneigt iſt an Sibirien 
zu denken und wo man taglich zweimal die durchnäßten Kleider wech⸗ 
ſeln muß; und zwar eine italieniſche Nacht laut Ankündigung mit 
„Konzert, franzöſiſcher Wurſt und Kartoffeln.“ Es iſt alſo ein doppelt⸗ 
und dreifacher Genuß in Ausſicht geſtellt. 

Neurode. Die wackere Poltmannſche Kapelle hat ſich jetzt in 
unferer Gegend niedergelaſſen, fie wird Donnerstag den 18. Septbr. 
im A ein Konzert geben, um unſere Kirmes zu verberrlichen. 
dem Reinigen eines ruſſiſchen Schornſteins vom Dache und verletzte ſich 
fo ſtark, daß er trotz ſchleuniger ärztlicher Hilfe nach 2 Stunden ftarb, 

* Guhrau. In letzterer Zeit haben wieder mehre Brände in un: 
ſerem Kreiſe ſtattgefunden, deren Entſtehung man zum Theil böswilli⸗ 
ger Brandſtiftung zuſchreiben muß. Es wurden die Bockwindmühle zu 
Triebuſch und in dem Prioat⸗Forſt⸗Revier Groß⸗Oſten auf drei ver: 
ſchiedeneu Stellen Faſchinen, Stockholz und Reiſig in Aſche gelegt. Die 
Forſtoerwaltung hat auf Entdeckung des Brandſlifters eine Belohnung 
von 10 Thlr. ausgeſetzt. 

Waldenburg. In der Nacht zum 2. d. M. wurde in Tann: 
bauſen ein bedeutender Diebſtahl verübt, bei welchem eine anſehnliche 
Summe Geldes (in verſchiedenen Sorten) und einige Effekten entwen⸗ 


det wurden. 

© Wohlau. Am 4 d. M. feierte der Herr Kreisgerichts⸗Sekretär 
Lieutenant a. d. Beier fein 50jähriges Amtsjubiläum. Derſelbe war 
ſchon im Jahre 1806 in das Heer gelreien und hat natürlich die Be: 
freiungskriege mitgefochten. Im Jahre 1854 wurde er zum Senior 


des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe ernannt. 


— — — — Uſſ:ꝗ——— 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 4. September. Zum Seidenbau. — Borſtands⸗ 
Sitzung.] Lehrer Horn in Naumburg berichtet, daß die ihm dies Jahr 
zugeftellten 3 Loth Grains gut ausgeſchlüpft find. Die 
fütterung brachte allerdings eine Lanta zu Wege, 
an Seide hatte fie aber kein günfiged Mefultat zur Folge. Der Vor⸗ 
figende bemerkte hierbei, wie es wünſch 10 ſei, daß Grainsbeſtellungen 
für die Seidenkampagne von 1857 fo ba 5 cken duch zu machen ſeien, da⸗ 
mit der Vorſtand zeitig genug den Bedarf dei en könne. — Herr Seidel, 
Lehrer in Häslicht bei Striegau, ſchickt d Ei ei ihm beſtellten 30 Loth Grains 
(vorzüglicher Gelbſpinner). Ein u og Bericht über den dortigen 
Kreis wird bald nachfolgen. — Dem. Beil seid er Central⸗Haspelanſtalt zu 
Bunzlau, Herrn Krinke, ſind von einem : - enzüchter Cocons geſchickt wors 
den, für welche, nach dem Briefe des ch f zu urtheilen, ein hoher Preis 
beanſprucht wurde. Es waren 67% * ehr ſchwacher unvollkommener 
Cocons, für welche ihm nach genauer 717 "g und Berechnung des Außerft 
möglichen Seidenpreiſes 13% Sgr. und A 4 85 Staatsprämie pro Metze 
berechnet wurden. 3% Metze geben er elde. Herr Krinke ſchickte einige 
ſolcher Cocons dem Vorſtande zu; dieſe a ſehr ſchlecht, und ſcheinen 
die Raupen, welche die Cocons geſponnen Be en, wenig Futter bekommen 10 
haben. Hierbei macht der Vorſtand en nie ah daß er alle Urſache 
habe, mit den Preiſen, welche Herr Krinke ich ©, zufrieden zu fein; daſſelbe 
habe er auch von vielen andern Züchtern a rt. — Der Profeſſor Edler 
von Schmuck zu Capo d Iſtria ſchreibt, ar in dieſem Jahre in den lom⸗ 
bardiſch⸗venetianiſchen Provinzen, wie 5 04 ſüdoſtlichen Theile von Frank⸗ 
reich eine Raupenkrankheit geherrſcht hat, welche große Verheerungen anrich⸗ 
tete, Iſtrien war hiervon ausgenommen. e wurden deshalb faſt alle ge⸗ 
wonnenen Cocons zur Grainsgewinnung nn und letztere in Partien von 
2-300 Unzen in die oben . Provinzen geſendet. Der Diefige Vor⸗ 
ſtand wünfchte behufs Grainsgewinnung von dort 2 Metzen friſcher Cocons. 
Der Edle von Schmuck ſuchte nun bei ser *rfabrenften Seidenzuͤchter, Hrn. 
Godina, ſolche zu erhalten; leider aber ha 2 je Hige ſo zugenommen, daß 
die Cocons nicht geſchickt werden konnten. Es mußten deshalb die Grains 
daraus gewonnen werden, und dieſe a nun dem Vorſtande geſchickt wer⸗ 
den. Schreiber des Briefes hält den Einkauf der Cocons nach dem Gewicht 
bei weitem vortheilhafter als nach dem ge Pfarrer Atzler bei Nimptſch 
bittet um Zuſendung der Broſchüre von Boullenois. Kreisrichter Tiede zu 
Trebnitz, Vorſitzender des dortigen Thierſchut vereins, will durch die Mitglie⸗ 
der auch Seide⸗ und Bienenzucht treiben laſſen. 


für den Gewinn 


, [Der ſchleſiſche Bankverein.] M 
e de e eee 


ſtürzte zu Alberndorf ein Schornſteinfeger⸗Gefelle bei 


angewandte Reis⸗ P 


Zeitung. 


ginne ſeiner Operation auch ſofort Bahn gebrochen, und die anfänglich hier 
und da mißgünſtige Aufnahme, deren unlauterer Quell leicht erkannt wurde, 
zu feinen Gunſten umgewandelt hat. Die Börſe läßt ſich auf die Länge nicht 
täuſchen, und unparteiifche Berichte hoben in den letzten Tagen mehrfach 


hervor, daß unter allen andern Kommanditantheilen gerade die des ſchleſi⸗ 


ſchen Bankvereins am meiften geſucht, und die Meinung für fie fteigend 
günſtiger wurde. Es war unſchwer vorauszuſehen, daß in unſerer ſo indu⸗ 
ſtriereichen Provinz ein Inſtitut, das ſich die Hebung der Induſtrie durch 
ausreichende Mittel mit zum Hauptzweck ſetzte, ſchnell Boden faſſen mußte. 
Man frage nur den Gewerbtreibenden und Induſtriellen, wie ſchwer es ihm 
wurde, ſelbſt auf gute Papiere zeitweiſe Geld zu erhalten, und wie oft er 
ſich einen nicht unbedeutenden Verluſt gefallen laſſen mußte, e 

ie koͤnigl. 


v. Bequignolles hat für feine Geſellſchaft ſchon ſehr tüchtige Kräfte ge⸗ Hinterlegung der beften Garantien baares Geld zu verfchaffen. 


ank konnte, ohne ihre Statuten zu verletzen, bei dem beſten Willen dieſem 
Bedürfniſſe nicht abhelfen, die ſtädtiſche Bank, zur Zeit ihrer Gründung ges 
wiß ein anerkennungswerther Fortſchritt, ging zwar einen Schritt weiter, 
aber abgeſehen davon, daß fie in dieſer Seriehung nicht mit hinreichenden 
Mitteln arbeitete, war auch ſie ſtatutengemäß für gewiſſe Unternehmungen 
geſchloſſen, oder auf einen beſtimmten Geſchäftsbecrieb beſchränkt. Die ein⸗ 
zelnen Bankiers endlich ſuchen ſich, was ihnen Niemand verdenken wird, dies 
jenigen Geſchaͤfte aus, die ihnen den meiſten Vortheil gewähren, und find 
nicht immer zu kleineren Geſchäften geneigt. So zeigen ſich in der Ver⸗ 
mittelung zwiſchen Kapital und Arbeit — einer Aufgabe, deren annähernde 
Lö ſung — — Zeit vorbehalten zu ſein ſcheint — zahlreiche Lücken. Nach 
$ 1. der Statuten des ſchleſiſchen Bankvereins iſt derfelbe „eine Handelsge⸗ 
ſellſchaft zum Betriebe von Bank⸗, Handels- und induſtriellen Geſchaͤften . 
Art, insbeſondere zum An⸗ und Verkauf und zur zeitweiſen Beleihung 
von Staats⸗, Kommunal⸗ und Induſtriepapieren, Aktien, Kreisobli⸗ 
ationen, Hypotheken u. ſ. w., ferner zu induſtriellen und landwirth⸗ 
chaftlichen Unternehmungen, Bergbau, Hüttenbetrieb, Kanals, Deich⸗ Chauſ⸗ 
fee: und Eiſenbahnbauten u. ſ. w.“ Wird dieſer Paragraph zur Wahrheit, 
ſo werden auch die etwaigen Gegner des neuen Inſtituts ſich zu der Aner⸗ 
kennung gezwungen ſehen, daß die von uns angedeuteten Lücken in der That 
ausgefüllt werden. Was wir aber von der bisher allerdings kurzen Wirk⸗ 
ſamkeit des Bankvereins gehört haben, giebt uns mit Berückſichtigung der 
Mittel, die demſelben zu Gebote ſtehen, die Ueberzeugung, daß er eifrigſt 
beſtrebt iſt, dieſen Zweck zu erreichen, ſo daß man nicht blos dem Vereine, ſon⸗ 
dern auch der lg zunächft unſerer provinziellen Induſtrie das gün⸗ 
ſtigſte Prognoſtikon ſtellen kann, abgeſehen davon, daß die an der Spitze des 
Unternehmens ſtehenden Namen die beſte Gewähr dafür bieten. 


y Breslau, 5. Septbr. [Central⸗Gärtner⸗Verein für Schle⸗ 
ſien.] Kunſt⸗ und Handelsgärttzer Schulze (Domplatz) zeigt eine ſchöͤne 
Pfirſich (Magdalene rouge), ebenſo 2 Birnen vor und theilt dann als Kom⸗ 
miſſionsmitglied für die vereinigte Ausſtellung, welche vom 28. Septbr. 
an eröffnet ift, Folgendes mit. Das Programm ift dem vorigen Herbſtpro⸗ 

ramm ganz ähnlich, nur ſind die 2 mien um eine vermehrt und noch drei 
en 


findet ſich 
B 


machen dem Gründer dieſer Anlagen, dem Fürften Pückler, alle & i 
minder ſchön iſt Kl.⸗Glienicke, die Biſteng Sk. tönt l. Hoheit 285 kin 
Karl, ein eifriger Beförderer der Gartenkunſt. Die Defilees und Gruppi⸗ 


London, 5. September. Ueber die diesjährige Ernte ſchreibt die 
„Times“: „Es hat felten ein Jahr gegeben, in welchem die Ernteaus ſicht en 
unſicherer oder wichtiger waren, als in dem gegenwärtigen. Vor ungefähr 
zehn Wochen bewirkten der ſpärliche Ertrag des vorigen Jahres, die durch 
den Krieg verurſachte außerordentliche Konſumtion, der Umſtand, daß die 
. ckerland⸗Diſtrikte im Oſten unbebaut geblieben waren, und das fp 

ntreten des Frühlings ein mindeſtens für Handelsunternehmungen ſehr ent; 
muthigendes Steigen der Getreidepreiſe. Darauf folgten mehrere min 
lich heiße Wochen, während welcher das Korn fo ſchnell reifte, daß neuer 
Schrecken entſtand. Es war Mangel an Händen, die Eifenbahn ⸗ Arbeiten 
wurden unterbrochen, weil man Arbeiter für das Feld gewinnen wollte. — 
lein die Landwirthe wollten nicht hoch genug bieten, indem ſie auf er .. 
dauer des ſchönen Wetters rechneten. Aus dieſem Grunde 
treide, das „hätte eingebracht werden können, auf dem freien Gelbe das Ge: 
trat ein plötzlicher Wetterwechſel ein, welcher fehr 1. 22 del —5 

t haben 
110 leſen 


treide einwirkte, ſowohl auf das bereits gemähete, wie 

Die Preife Fr ar ge Theuerung fihien im 1 ge gu fein: 

wir wieder eine Woche ſchönen trockenen er oder wie fonft die Aus⸗ 
wir, der Kornmarkt ſei flau oder matt oder 1 reicher Fülle hindeuten. 
drücke lauten, welche auf eine nut t in der That volle Gele: 


Der klare Himmel über unferen liegt, unter Da brin⸗ 
genheit zu bieten, alles, was noch er 2 of geln, wenn ſehe Oh 


gen, und es wird bie chan Dar eben fo gut füllen, wie in früheren Jahren. 
— Sele 58 zu — bas Antereffe des Ackerbauers gefährdenden Punt 
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bherabſinken follten, ſteht nicht zu erwarten, während ſich andererſeits kaum be⸗ 
97 ein läßt, daß die Ernte enen reichen Ertrag liefern wird, welcher für 
die Intereſſen des Handels und das Wohlergehen der großen Volksmaſſe 
Aklobthig iſt. So find die Schwankungen beſchaffen, denen wir während des 
kurzen Zeitraums von zehn Wochen ausgeſetzt waren. Es würde in jeder 
1 nien für Europa erfreulich ſein, wenn ſich die Gemüther der Menſchen 
bveion peinlichen Gegenſtänden, von Schäden, die ſtets von Neuem auszubrechen 
drohen, von ah die jeden Augenblick in Zuſammenſtoß gerathen kön⸗ 
nen, auf die beſcheidenere, aber nützlichere Nebenbuhlerſchaft der materiellen 
155 Unternehmungen ablenken ließen. Eifenbahnen, Poſtdampfer, Bergwerke, 
Fabriken, der Zuſammenfluß von Kaufleuten, die Strömungen des Gewerb⸗ 
„ ses, ja ſelbſt die der Sommer ⸗Touriſten, wirken unzweifelhaft auf Ein⸗ 
tracht und Frieden hin und fördern langſam, aber ſicher den Fortſchritt der 
Menſchheit. Eine ihrer erſten Lebensbedingungen iſt die Fülle von Lebens⸗ 
mitteln, und eine ſolche dürfen wir billiger Weiſe für's nächfte Jahr erwar⸗ 
ten. Die 1 Nachrichten lauten noch günſtiger. Vermuthlich ift 

im Vergleiche zu früheren Jahren ein gewaltiger Mehr⸗Ertrag vorhanden, 
und England wird die vollen Bortheile davon ernten. Das große Eiſenbahn⸗ 
netz breitet ſich raſch über das europäiſche Feſtland aus, und nicht nur durch 

die weiten Ebenen Deutſchlands und Frankreichs, ſondern auch durch die 
5 Thaler der Schweiz ſchnaubt jetzt die Lokomotive. Es hat dies auf die 
Preiſe dieſelbe Wirkung, welche wir bereits bei uns in England erlebt haben. 


De 


| beweglichſten Waaren, des Weizens z. B., des Maſtviehes, der Pferde, der 
I wos Eier, in Gegenden, die nicht befonder weit von 1a entfernt 
N waren, n und es war eine alltägliche Erſcheinung, daß Fami⸗ 
been ihren Wohnfig an diefem oder jenem Orte auffchlugen, weil derſelbe 
30 bis 40 Meilen vom Markte entfernt lag und die Lebensmittel aus dieſem 


ö 

ver 

| . > land zum mindeften haben ſich, wenn wir Wales und die ſchottiſchen Hoch⸗ 

175 7 275 dem anderen ‚gegenüber beſonders im Nachtheil. Auf dem Feſtlande 
18 * N 
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tigen Schwankungen nicht mehr ausgeſetzt, 
AJVagesordnung waren.“ 


. 
fir, 


Sonnabend; nur ſchleſiſche Bankvereins⸗Aktien wurden uk: verkauft; 
ndert. 


ſuͤddeutſche Zettelbank ER 


Br., Genfer 
99½ Br., Kärnthner 104% Br. 


1 
13706 Br., Nahe⸗Bahn⸗ Aktien 
1 PS} [ 


I; 
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es etwas matter und mußten b 


Weißer Weizen 90—95 - 100-112 Sgr., gelber 85—95—100—110 Sgr. 
— Brennerweizen 45—60— 70 Sgr. — Roggen 60—64 68 —72 Sgr. 
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Thlr. Br. pro 
Thlr. Br. 


Rüboöl wenig gehandelt; loco und pro September 18 
September⸗Oktober 18%, Thlr. Br., Oktober⸗November 1 

Spiritus flauer, loco 16% Thlr. en détail bezahlt. 

Neue Kleeſaaten in beiden Farben waren heute reichlicher zugeführt, 
und bei lebhafter Frage, beſonders für weiße, fand ſämmtliche zu Markte 
gebrachte Saat zu höheren Preiſen raſch Nehmer. Unfere Notirungen find: 
weiße Saat 19—20—21—22 Thlr., rothe Saat 16182022 Thlr. nach 


Qualitat. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus durch 
teichlichere Offerten in matter Haltung und der Umſatz unbedeutend. — 
Roggen pro September 53 Thlr. Br., September⸗Oktoder 53 Thlr. Br., 
Oktober⸗Rovember 52%, Thlr. Br., pro Frühjahr 1857 war 50 Thlr. Br. 
Spiritus loco 15% Thlr. Gld., pro September 14% Thlr. bezahlt, Septem⸗ 
ber⸗Oktober 13% —½ Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 12% — J Thlr. be⸗ 
zahlt, November⸗Dezember 117, Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 blieb 11% 
Thlr. zu erreichen. 


— N} 
I. Breslau, 8. September. Zink gefragt. Heute find 500 Etr. loco 
Eiſenbahn zu 8 Thlr. gehandelt. ee WER 


Wafferſtan de 
Breslau, 8. Sept. Oberpegel: 16 F. 7 3. Unterpegel: 5 F. 5 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Wie übereinſtimmende Mittheilungen ſa die Bau⸗Arbeiten an 
der Kaiſerin Eliſabet⸗Weſtbahn . eh und finden auch die 
Grundlöſungs⸗Verhandlungen willfähriges Entgegenkommen. Die Eröff. 
— laibach⸗trieſter Bahnſtrecke wird mit Sicherheit für den Herbſt 


Oberſchle 


iſche Eiſenbahu. In der Woche v. 31. Aug. bis incl. G. Sept. 
d. 3. wurden befördert 9,045 Perſonen und eingenommen 50,059 Rtlr., excl. 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. In der nämlichen Woche 
Kg” betrug die Einnahme 44,955 Rtlr., daher 1956 mehr 5104 Ntlr. 

m Monat Auguſt d. J. betrug die Freguenz 41,794 d di 
Gefammt⸗Einnahme e mente. een e Derfonen, and Die 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche v. 31. Aug. bis incl. 6. Sept. 
d. J. wurden befördert 1556 Perſonen und siehe 2042 Rtlr. — Car. 
— Pf. Im entſprechenden Zeitraum 1855: 1795 Rtlr., fomit 1856 mehr 
247 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Im Monat Auguſt d. J. betrug die 
Geſammt⸗Einnahme 8914 Rtlr. — Sgr. 
Wilbelmsbahn. In der Woche vom 30. Aug. bis incl. 5. Sept. d. J. wur⸗ 
den befördert 1907 Dre und eingenommen 5574 Rtlr. In derſelben 
Woche 1855: 8740 Rtlr., daher 1856 weniger 3193 Rtlr. 
Im Monat Aug. d. J. betrug die Einnahme 23255 Rtlr. 13 Sgr. 
Im Aug. 1855 dagegen 35327 = 190 = 


Frequenz 7633 Perfonen und die 


Mithin 1856 weniger 1072 = 6 = 
Die ehr⸗Einnahme bis ult. Juli d. J. betrug 69721 24 
Bleibt ult. Aug. d. J. Mehr⸗Einnahme 57049 - 18 = 


Breslau: Schweidnig: Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
v. 31. Aug. bis incl. 6 Sept. d. J. wurden 7969 Personen befördert und 2 — 
nommen 10,511 Rtlr. 19 Sgr. 10 Pf. In der rg Woche 1855 wurden 
eingenommen: 9735 Rtlr. 8 Sgr. 4 Pf., mithin 1856 mehr 776 Rtlr. 
11 Sgr. 6 Pf. 

Im Monat Aug. d. J. fuhren überhaupt auf der Bahn 46,416 Perſonen 
und betrug die Einnahme: 5 
1) für Perſonen⸗, Gepäck⸗, Equipagen⸗ und Vieh⸗Transporte 


nach Qualität und Gewicht. — Gerſte, alte und neue, 50—55—358—60 ne 26379 Rtlr. 7 Sgr. — Pf. 
5 4 — Hafer, neuer, 2-34 *., alter 363841 Sgr. — Erb⸗ 2) für Guͤter⸗Trans porte 27888 s in: 2 
1 5 oo zu Sgr. — Mais 50-53 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 5% 5 zuſammen 54207 14. 7 
8 6—6 r. ierzu die Einnahme bis ult. Juli d. J. 298901⁊̃⸗ 27 = 7 
Oelſaaten bei flauer Stimmung, geringer Kau und etwas reich⸗ D 
Aner en in den en unverändert. Winterraps 140—145 Daher un. Aug. 1856 G ammt-Ginnahmne 353169 1 « 
115 . Wint aber 130—1 —140 ra Sommer: Die Einnahme pro 1255 bie ult. Juli betrug 282468 . 10 
rübſen 120—124—127—130 Sgr. nach Qualität. . Mithin 1856 mehr 702001 2 


Als Verlobte empfehlen ſich: [1405] 


ulie Meckauer. 
oſeph Deutſch. 


Brieg. 2135) Nanslau. 


g Die heut Morgen 4½ Uhr erfolgte glück- 
) #iche Entbindung meiner geliebten Frau 
1 * Anna, gebornen Grän Kospeth, von 
einem gesunden Knaben, beehre ich mich 
allen Freunden und Bekannten hierdurch er- 


und 4 
zahlreichen Freunden und 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Hedwig, geb. Binner, 
von einem muntern Mädchen Meld. ich hier⸗ 
daiucch ſtatt jeder beſonderen Meldung erge⸗ 


* b an. 
* 20 den 7. September 1856. 
1.8223] Berthold Pinsk. 


Devrient. 
Wanderleben.“ 


Kettel. 
Devrient.) 
Mittwoch, 10. Septbr. 


9 1 eute Früh nach 6 Uhr beglückte uns der 
2 aug Gott durch die Geburt eines geſun⸗ 
den Sohnes. Unferen Freunden dieſe ergebene 
% Anzeige ſtatt jeder befonderen Meldung. 


* egnitz, den 6. September 1855. 
. 11400 Der Lehrer Ilſe nebſt Frau. von Roſſini. 


1 e Todes⸗Anzeige. 

* * Statt jeder beſonderen Meldung. 

7 Das geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr er⸗ 

folgte Dahinſcheiden unſeres innig geliebten 
h einzigen Söhnchens Benno in dem Alter 

von 3 Jahren 4 Monaten 

65 durch tiefbetrübt, um ſtille 

7 tend, ergebenſt an. 

15 Breslau, den 8. September 1856. 
2 


Dienstag, 9. Septbr. 


Lien wir hie] 34 Uhr.) 
N Haffner. Muſik von 


Chriſtel, als Gäfte.) 


Louis d Frau. 
BR PORN Bisher IC ac, 4%, Uhr.) 


N Das geftern Abend 6 Uhr plötzlich erfolgte 
Ableben unſerer Pelagie erlauben wir uns 


allen theilnehmenden Freunden ergebenſt an⸗ Breslau, iſt erschienen: 


26, von Wichtigkeit. 


C Leiden am Typhus — das theure Leben un⸗ 
11200 


5 i eliebten unvergeßlichen Sohnes, 
57 — ander pri 0 2 An den 
ki, mler zu Stettin 

5 an aße 6 Monaten. 2 Dieſe 
Ä ige widmen wir ollen Berwandten 


ſtille Theil⸗ 
Wie 
nahme bittend. 1856 
ö Blau, 4. Septbr. 1990, 
5 1 n Binterbliebenen. 


P 


Aufforderun 
d. J. verſtorbenen Hrn. 
fordern wir alle Diejen 
auf, ihren Verpflichtungen 
AR kommen. 

Fia.ur diejenigen, die mich ſprechen 
. wollen. 

JTch bin vom 16. Septbr. Abends ab auf 


i .S. ; 2116] Jagd- 
41587 0 in Pitſchen O.⸗S 1 0h 2116] Jag 


en E 
* Berliner auf Gröbnig. | offerirt: F. 
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Todes⸗Anzeige. 

Heute Früh um 8 Uhr folgte feinem am 
13. v. M. zu Trebnitz verſtorbenen geliebten 
Sohn Adolph nach mehrwöchentlichen ſchmerz⸗ 
lichen Unterleibsleiden unſer innigſt geliebter 
Gatte, Vater, Großvater und Schwiegervater, 
der herzogl. braunſchweig⸗oöͤlsſche Oberamtmann 
Franz Knobloch, im Alter von 66 Jahren 
onaten in die En nach. Seinen 

ekannten widmen 
wir dieſe Anzeige aufs tiefſte betrübt. 


Die Hinterbliebenen 


Theater⸗ Repertoire. 

In der Stadt. 

Dinstag, 9. Septembr. Bei e 
Abonnement. 10. Gaſtſpiel des k 

ſiſchen Hof⸗Schauſpielers Herrn 

Neu einſtudirt: „Nichards 

Luſtſpiel in 5 Akten, 

nach John O'Keefe frei bearbeitet von G. 

(Richard Wanderer, Herr Emil 


55. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 
„Wilhelm Tell.“ Heroiſch⸗romantiſche 
Oper mit Tanz in 4 Akten, nach Jouy und 
Bis frei bearbeitet von Th. Haupt. Muſik 


ebenst anzuzeigen. - 
. ao den 75 September 1856. [2137] Juliusburg, den 7. September 1856. 
„ Eugen von Randow, Hauptmann. 


In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
34. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. 11. Erſtes Gaſtſpiel der 
Frau Wölfel, von Stadttheater zu Peſth. 
1) Konzert der Philharmonie. 
2) „Thereſe Krones.“ 
Genrebild mit Gefang in 3 Akten von K. 
K. Müller. 
Krones, Frau Wölfel; Korntheuer, Herr 


Bei Joh. urban Kern, Ring Nr. 2 in 


ft für alle Gemeinde⸗Vorſtande, sun 


Da der Nachlaß des 5 am 1 

aufmann u 

Auguſt Helm jetzt — rg a 15 
en, wel d 

Maſſe Zahlungen zu leiſten 1 e 

i binnen 4 Wochen, 

bei Vermeidung der Klage, portofrei nachzu⸗ 


Breslau, den 3. September 1856. 
Die Helm'ſchen Erben. 


inladungen 
L. Brade, Ring 21. 


Nied Ei i 
für Ki erſchleſiſche en Einnahme im Monat Auguſt 1856 


Fanah, inf Monat Yuguf 1855 25 9712 u * 3 M 
1856 mehr 23669 = 15 = 9 = 

Vom 1. Januar bis ult. Auguſt 1836 89039 26 14 
AS - „ 79618 10 10 

1850 mehr Mi =- 15 6 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven, Lungen-, und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Dieſes eben ſo leichte als wohlſchmeckende Mehl iſt eines der — 
ſten nährenden und einhüllenden Mittel, und erſetzt in vielen Fällen a 
anderen Arzeneien. Da es zugleich ſehr leicht verdaulich iſt (ein großer Vor⸗ 
iR den es von ſehr vielen anderen ſchleimigen und einhüllenden Mitteln 
beſitzt, fo wird es mit dem größten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen 
und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrankheiten ꝛc, bei Stein⸗ 
beſchwerden, entzündlichen oder krankhaften — 5 — der Harnröhre, wie 
ſie z. B. oft auch nach dem Genuſſe gährender Getränke, namentlich des 
jungen Bieres, vorkommen, bei krampfhaften Zuſammenziehungen in den 
Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrholden ꝛc.— Mit dem aus ezeich⸗ 
netſten Erfolge bedient man ſich auch dieſes wirklich unſchaͤbbaren Mittels 
nicht blos in Hals⸗ und Bruſterankheiten, wo man Reiz und Schmerzen 
lindern will, ſondern auch in der Lungen⸗ und Luftröhrenſchwindſucht, wo es 
bei feinen bedeutenden ernährenden Eigenschaften leichzeitig ganz vortrefflich 
gegen den oft ſo ſehr Läftigen Huſten wirkt, und kann man, ohne der Wahr⸗ 
heit im Geringſten zu nahe zu treten, die ſeſte Verſicherung rechen, daß 
die Revalenta Arabica beginnende hektische Krankheiten und Schwindſuchten 
zu heilen vermag. — Bonn, 19. Juli 1852. A 
(L. S.) Dr. Rud. Wurzer, Medizinalrat, 

praktiſcher Arzt in Bonn, und mehrerer geſellſchaften Mitglied.“ 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchadliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
u bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp, 77 Regentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Gaftleftuart; Hof: 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizel⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben find von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen „ Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd. 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 
12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 fd. 24, Thlr. — 2 
pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem⸗ 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 

> In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schlefien 

bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 

Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in 1 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. E. E. 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettfchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Zarnowig, 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün- 


2 in Goldberg. d Ludewi i * hs i = 
1 ia Both) egen . d en ** Sichere * Kuhnert in Kreuz⸗ 


S. Loebel Cohn in 


Gutachten über die revidirte Stol⸗Tax⸗Ordnung. 


[1423] 
Gallerie im Stände 


find mit gütiger Erlaubniß deſſelben ausgeftellt. 


nigl. ſäch⸗ 
Emil 
Verein konſtituirt und der Verwaltungsrath ernannt. 


lad 
Breslau, den 9. September 1856. 


Neue Dampfer⸗Compagnie 


Zwiſchen Stetten und Frankfurt a/ O. iſt 


bgang wie bisher von Stettin 


Außerdem werden Zwiſchen ahrten bei Bedarf Mena 8 
) 


(Anfang ſogar täglich, von hier aus gemacht werden. 


(Thereſe 


1320 


Hiermit zei . f 

; zeigen wir ergebenſt an, 0 0 
in Breslau. vom Ba Kamm ⸗Strickwollen, in 
Jahre nur allein erhält. 


— 


Bez 
tri 
fälligen Abnahme. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamml. am 1 I. Septbr. | 
Erklärung des Magiſtrats, die Führung der Prozeſſe betreffend. — Kommiſſtons⸗ 


In Betreff dieſer Vorlagen wird auf den § 42 der Städeordnung hingewieſen. 
Der Vorſitzende. 


8 hauſe. 

Vielfachen Wünſchen gemaͤß wird die Gallerie in laufender Woche täglich Vormittag von 
10-2 Uhr, Mittags von 3—6 Uhr geöffnet fein. Das Portrait des 
Rath Dr. Ebers „gemalt von Reſch, ſo wie die beiden dem Jubilar Warder 


Lugauer Steinkohlen⸗Abbau⸗Verein 
Westphalia. 


Ju bez 19. Juni d. J. ſtattgefündenen General-Verſammlung wurde dieſer 
am = Proſpekte, Statuten, Pläne 


und Gutachten ſind bei uns gratis zu haben und ſind wir im Stande, noch eine 
verhältnißmäßig ſehr geringe Anzahl abzugeben, zu deren Zeichnung ergebenſt ein⸗ 
en: 


C. F. Gerhard u. Comp. 


; außer den Dampfern „Stettin“ und 
„Framtfurt“ auch noch das eben vollendete eiferne Dampfschiff „Sandabeng in Fahrt geſetzt. 
Dinftag und Freitag Morgens 54, Uhr, 

anffuet Donnerſtag und Sonntag Morgen 544 Uhr. 
und Mittwochs, nöthigenfalls 


Sarlemer Original- Sinmenzwiebeln. 


Junkernſtraße, gegenüber der goldenen 


u billigſten aber feſten Preiſen. 


daß der Herr J. G. Berger's Sohn 


Schöller ſche Kammgarn⸗Spinnerei in Breslau. 


ugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mein Lager von Kamm⸗ 
Str llen in den gangbarſten Farben und von beſter Qualität zur ge⸗ 


J. G. Berger's Sohn, 


Hinter- oder Kränzelmarkt Nr. 5. 


Bekanntmachung. 
Mehrere von Poſtreiſenden zurückgelaſſene 
Gegenſtände, ſo wie der Inhalt unbeſtellbarer 
Poſtſtücke ſollen im Lokale der hieſigen Ober⸗ 
Poſt⸗Direktion am 
19. d. M., Vormittags 10 


1857] 


den verkauft werden. 

Zur Veräußerung kommen unter Anderem: 
eee 
ne 
anhängenden Goldmünzen. 1 

reslau, den 5. September 1856, 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


[772] Bekanntmachun 5 

li Die Theilung des Schullehrer Franz Gur⸗ 
ich ſchen Nachlaſſes von Mühlsderff fol un⸗ 
ter die Erben erfolgen. Erbſchaftsgläubiger, 
die drei Monate nach dieſer Bekanntmachung 
ſich nicht melden, können nach erfolgter Thei⸗ 
lung ſich an jeden Erben nur für feinen An. 
theil halten. ’ 

Neuſtadt O.⸗S., den 18. Juli 1856, 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Proklama. 

Auf den Antrag der Benefizial-Erben wer: 
den alle Diejenigen, welche an den Nachlaß 
des hierſelbſt wohnhaft geweſenen, zu Craſchnitz 
bei Militſch in Schleſien verftorbenen Fräu⸗ 
1 Odebrecht aus irgend einem 
Grunde Forderungen oder ſonſtige Anſprüche 
au haben glauben, aufgefordert, diefelben in 

nem der auf 

den 28. Dftober, 11. November 

25. November d. J., 


und 
jedesmal Vormi 
Termine 2 12 Ubr, angeſetzten 


errn Geh. Mediz.⸗ 


[1419] 


in Stettin. 


Die Direktion. 


Hyazintben, Tulpen, Tazetten, Narziſſen, Crocus in 18 Sorten zum frühen Deputirten anzumelden geela kale vor dem 

Anfang der Vor⸗ Ai und für Din Garten, eng Ranunteln, 9 5 japaniſche ſc gen bel Vermeidung * e 
ꝛc. ꝛc. ich lau eisliſte älliger Beachtung. eifswald g 1856 1 

ee, Monganpt d. elk, Kunft und Bandetögäetner, be ‚ben 1. Gent. 1856, 888 


— Königl. Kreis⸗Gericht. 1, Abtheil. 
1034] Brauerei- 
Zur anderweitigen Bu rpachtun 5 


Glaz, den 22, Auguſt 1856. 
Die Reihenbrau⸗Adminiſtration. 


reiwilliger Verkauf. 

Ein in der Borftadt von Beuthen in Ober: 
ſchleſien in einem wohl unterhaltenen Garten 
belegene, ſehr komfortabel eingerichtete und 
neu erbaute Villa ſoll aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. Zu derſelben gehören maſſive 
Wirthſchaftsgebaude, ca. 6 Morgen Garten 
land incl. Bauſtelle mit einem Orangerie⸗ u. 
Ananas⸗Hauſe und ca. 43 Morgen Yeerland 
mit reichhaltigen Eiſenerzen. 

Auf Anfragen, die an das königl. Poſtamt 
Ben D Im — unten der 

4 . poste restante eſendet werden 
wird nähere Auskunft theft. 


N i 5 3 Feet Suppen A g 
e e , Ste. Möbel⸗Halle er 8 San 
Tua W n ae e e dates: 1b © . = | der vereinigten Innungs⸗Tiſchler⸗Meiſter. „m 22. Sentember ma. 

RR PER 15 Erempl. 3 Thle.; 25 Erempl. 5 Thlr. i Gleiwitz, Breslau, f 3 sathhäuglichen Seſſionszimmer ein 
Tefal). a | epa n Galharſe zur Krone, ibreätsn, 19, neben der nit. Bark, edge innen” pie Mengungen dei dem 
* ee en Aub n ee on 2 dee Ausgabe beſonders ue Alen hr er Fl e e eee Nager bekannter Goran Seen 1 e te 

2] 3 


Schleſien auch in dieſem 


1394] 


Glogau. C. Matzdorf in Brieg. G. 


r 
gegen baare Bezahlung an den Meiden 


| 
} 
) 
| 


Wie unbekannten Erben: 


Ediktalladung. 
a) des am 9. April 1851 zu Bykowine ver⸗ 
ſtorbenen Martin Wawozuy, 

b) des am 25. April 1852 im Gefängniß zu 
Gleiwitz verſtorbenen Paul Sezgranski 
aus Chropaczow und feiner ebendaſelbſt 
am 23. Juni 1852 verſtorbenen Ehefrau 
Juliane, . x 

e) des durch Erkenntniß vom 19. März 1850 
für todt erklärten Dienſtknechts Woitek 


Grzyb, 5 

a) des am 8. Auguſt 1851 im Lazareth zu 
Tarnowitz verſtorbenen, vermuthlich aus 
Biela in Polen gebürtigen Ziehers Franz 
4 an 8. We 1852 

e) des am 8. März 1852 zu Schomberg ver⸗ 
— Raths wee, Hofe 

n u ya 
be ae d. alenzok (alias 

t) der am 12. März 1843 zu Ober⸗Lagiew⸗ 
niker Bergſreiheit⸗Kolonie ein ee 
verwittwet. Bergmann Nikolaus Sck ulla, 
Marienna, geb. Schikora, 

a de a 10, März 1853 zu Beuthen ver- 
801 lit verwittweten Einlieger Mu⸗ 

) bes am z Tranciska, geb. Mazur, 

40 am 5. Januar 1853 im Lazareth zu 
onigshütte verſtorbenen Einliegers Franz 

Brodowsky aus Michalkowitz, 

i) des am 16. November 1852 zu Ruda ver⸗ 
ſtorbenen Wagenſchiebers und Einliegers 
Johann Jürfas, 

*) des am 7. Februar 1852 zu Roßberg ver⸗ 
—.— aus Polen gebürtigen Dienſtknechts 

ohann Klinsky, 

) des am 6. Dezember 1853 zu Bobrek ver⸗ 
ſtorbenen Hüttenarbeiters Mathäus Ur⸗ 
ban (alias Gajewszky), 

m) des am 6. März 1854 zu Deutſch⸗Piekar 
e Schleppers Thomas Kon⸗ 

’ 


n) des am 30. Juni 1854 zu Domb verſtor⸗ 
benen aus Nieſowonitz I Polen gebürti⸗ 
gen züttenarbeiters Ignaz Bara, 

werden hierdurch aufgefordert, in dem auf 

den 18. Dez. d. J., V. 11 ½ Uhr, 
vor dem Herrn Krcisrichter Schedler, in 
dem Sitzungszimmer des unterzeichneten Ge⸗ 
richts anſtehenden Termine entweder in Per⸗ 
fon oder durch einen legttimirten Bevollmäch- 
tigten zu erſcheinen und ihr Erbrecht nachzu⸗ 
fen, widrigenfalls fie damit werden präkludirt 
und der Nachlaß vorſtehend benannter Erb⸗ 
laſſer dem königlichen Fiskus verabfolgt wer⸗ 
den, der nach erfolgter Präkluſion aber ſich 
etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe 

be alle Handlungen und Verfügungen des 

Beſitzers des Nachlaſſes anzuerkennen und zu 

übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rech⸗ 

nungslegung noch Erfas der gehobenen Nuz⸗ 
zungen zu fordern berechtigt, 18 ſich le⸗ 
diglich mit dem, was alsdann von der Erb⸗ 
chaft noch vorhanden wäre, zu begnügen ver⸗ 

bunden fein fol, 2 

Beuthen D/S., den 26, Februar 1850. 

Königl- Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


e K rar 

Auktion. Freitag, den 12. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Stadtgerichts⸗Gebäude Pfand⸗ 
und Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, Bet⸗ 
— sſtücken, worunter eine Partie 


und Haus P 
Bronfen, ana sc gert genden. [1421] 


. . ̃ 7 . 
75 itag den 12. d. M., Nachm. 
Auktion eee . 2 N 


oll in Paradiesgaſſe 
7 une verſchließbare Gartenlaube 
werden. 1422 


8 + Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


ZZZ 
Auktion über Pferde. 
Am 17. Sept. d. und folgende Tage wer⸗ 

den in Königsberg in Pr. meiſtbietend und 

gegen baare Zahlung verkauft, [1352] 

eirca 200 Pferde 

von ſtarkem Körperbau und 5“ bis 5“ 4“ 

Größe, die zur Uebung des 3. ſchweren Land⸗ 

wehr⸗Reiter Regiments geſtellt ſind. 

von n 
im Auftrage der betreffenden kreisſtändiſchen 
Ko mmiſſionen. 


Große heerſchaftliche Möbel⸗Auktion. 

Wegen Abreiſe des Herrn Lieute⸗ 
nant von Wulffen werde ich Montag den 
15ten und Dinstag den 16ten September Vor⸗ 
mittag von 9 Uhr ab, Wallſtraße 1 a erſte 
Etage, deſſen vollſtändiges Ameublement, 
beſtehend in 


Polyſander⸗, Mahagoni⸗, Eichen: 


und Birken⸗Möbeln nach neueſtem 
Geſchmack und faſt gar nicht ge⸗ 

braucht, wobei große Trumeaux, 
ebeuſo Gardinen, Teppiche, Vor⸗ 
bänge, Portieren und Haus- und 
Küchengeräthe, 


| meiſtbietend verſteigern. 


[1414] 
[1426) 


Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Die auf Mittwoch den 10. d. M. 


Brian f Auktion der aus dem 
des Kärgerhofes hier⸗ 
ſelbſt 3 Vorräthe von Hanf, 
Flachs, Wolle findet erſt am 
Donnerſtag den 11. d. M. 
9 uhr Vormittags beſtimmt ſtatt. 


Ein offenes rentables Geſchäft 1 
iſt für 5 paar Compagnie 3 
einzelnen Unternehmer Verhälknſſſe halber 
incluſtve der vorhandenen Vorräthe für einen 
billigen Preis zu verkaufen. Hierauf reſlek⸗ 
tirende Herren werden erſucht, ihre gefälligen 


ufragen unter Chiffre R. B. 60 poste re- 
an franco Breslau einzuſenden. [1946] 
11938 


Ziegelei. 


Die neue Jiegelmaſchine in Neukirch 
(bei Mochbern) ifoieden Nachmittag bei geeig⸗ 
netem Wetter im Betriebe, und ſind auch fertig 
4 — Ziegeln zur Anſicht vorhanden, um 

en Unterſchied gegen die Fabrikation mit der 
Hand zu zeigen, Ziegeleibeſitzer, welche fie zu 
ſehen wünfchen, wollen ſich an den Aufſeher 
Ritter daſelbſt wenden. J. G. Hofmann. 


handlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 
nah, 


rr . Te 
1887 

In allen Buchhandlundlungen iſt zu haben: in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buch⸗ 
ferner er 555 


Aderholz, Pülfers Buchhdlg., Mar u. Komp.: l F 
Reformatoren und Märtyrer der evangeliſchen Kirche in England, 
nach ihrem Glauben, Leben und Ende, dargeſtellt von F. Mürdter. 

Mit einem Vorwort von Lechler. Preis 16 Sgr. 

Das Leben und Ende der treuen, gläubigen Chriſten früherer Zeiten hat, wenn ſie auch 
einem anderen Volke angehört haben, jederzeit eine erbauliche, erweckende und ſtärkende Kraft 
für diejenigen gehabt, welche nicht nach Streit und Verdammung, ſondern nach göttlichem 
Lichte und urſprünglicher Erkenntuſß der ſeligmachenden Wahrheit verlangten. Das Wort: 
„Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes geſagt haben“ beziehet ſich nicht blos 
auf die Lehrer und Hirten einzelner Gemeinden, ſondern auch auf alle diejenigen, welche 
durch ihren Glaubenskampf, ihre Geduld und ein gottſeliges Ende vorangeleuchtet haben. 
Die Märtyrer und Reformatoren in England haben treu und redlich gezeugt, gekämpft und 
geduldet, wir haben die Früchte und Errungenſchaften ihrer Kämpfe zu gemiegen und ſoll⸗ 
ten billig ihr Gedaͤchtniß in Ehren halten, daß wir „ihr Ende anſchauen und ihrem Glau⸗ 
ben nachfolgen.“ 5 \ Aus dem Vorwort. 
Die wahre katholiſche Kirche und ihr Oberhaupt. Ein Zeugniß für Prieſter und 

Volk von A. Henhöfer. 2½ Sgr. 5 
Die gute Sache der evangeliſchen Kirche. Drei Briefe von D. Schenkel, Prof. 

in Heidelberg. Preis 2 Sgr. a g 

Heidelberg. Univerſitätsbuchhandlung von Carl Winter. 

(Nicht zu verwechſeln mit Ch. Fr. Winter's Verlagshandlung, jetzt im Beſitze des 
Herrn E. Polz in Leipzig.) 7 7 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 

n e K 


In Lindow's Berlagsbuchhandlung in Berlin erſchien und iſt in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhdlg. von Graf, Barth 8 Eo. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 11429] 


Lindow's Volks⸗Kalender auf 1857. 


Mit Holzſchnitten in Tondruck und in eleg. Umſchlag. 


Preis 10 Sgr. I 

Diefer 9. Jahrgang enthält außer dem kalendariſchen Theile, als: dem vollſtändigen 
aſtronomiſchen Kalender, dem Notizbuche für jeden Tag im 8 85 dem Jahrmarkts⸗Ver⸗ 
zeichniſſe von 2500 Ortſchaften, der Genealogie ꝛc., noch ein Jahrbuch zur Unterhaltung 
und Belehrung mit Beiträgen der beliebteſten Volksſchriftſteller, als Ferd. Schmidt, 
Rob. Springer, Alex. Franz ꝛc. Treffliche Novellen und Gedichte wechſeln mit wiſſen / 
ſchaftlichen und gemeinnützigen Auffägen, und find unter den letzteren beſonders hervorzu⸗ 
heben: „Ueber Regen, Schnee und Hagel“, von Dr. Jurke, „Zuſtand der Erde vor Er⸗ 
ſchaffung des Menſchen“, populär verfaßt und mit dreizehn in den Text gedruckten Abbil⸗ 
dungen verſehen von Karl, „Ueber die mediziniſche Pfuſcherei“, vom Geh. Medizinalrathe 
Profeſſor Dr. Ideler, „Wie kann der Lungenſchwindſucht vorgebeugt werden? von Dr. 
A. Löwenſtein; an hiſtoriſchen Aufſätzen: „Die Gründung der Stadt Neu⸗Ruppin“ und 
„Die Stiftung der Univerſität Greifswald“, von A. Franz, „Kurfürſt Joachim der Zweite“, 
„Die Hofnarren Königs Friedrich Wilhelm J.“, von F. Weſſely, „Ninive und deſſen Auf: 
erſtehung“, von Dr. Jurke, „Antonio Canova“, von F. Schmidt ꝛc. — In Bezug auf 
die Ausſtattung ſei noch bemerkt, daß die in ſauberem Tondruck ausgeführten Holzſchnitte 
von dem talentvollen Maler G. Bartſch entworfen und gezeichnet, von den berühmten 
W A. Vogel, C. L. Tegel ꝛc. vortrefflich gearbeitet find, 

leichzeitig mit dem Volks⸗Kalender erſchien: 


Lindow's kleiner Kalender auf 1857. 


Mit Titelkupfer, Holzſchnitten und in Umſchlag. 
Preis 5 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Brest b + 
(J. F. Rien Rey Sordmenn — — Herrenstraße W ER a" 


Der Darmkana + Magen: und Verdauungsſchwächen, Hämorrhoiden, und 


Von Dr. Heinrich Scheltz. anderer Unterleibskrankheiten und die Ausrottung, ſowie 
Verhütung derſelben durch Dr. M. Strahl's Heilverfahren. Preis 5 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


„diefer fo 2 
lück dazu wünſchen. D. R. 


dere Buchhandlungen haben Exemplare dieſes Buches vorräthig. Der 1. Theil koſtet 15 
Sgr., der 2. und 3. zuſammen 1 Thaler. 1407 


Die Einlösung der am 1. October d. J. fälligen, so wie 
der aus früheren Terminen rückständigen Zinsen-Coupons von 


Oesterr. National-Anleihe 
erfolgt ‚schon jetzt in dem 


Wechsel-Compteir 
B. Schreyer & Eisner. 


Ring, grüne Röhrseite Nr. 37, erste Etage. 


1416] 


Die jetzt zu leistende dte Einzahlung von 10 pCt, auf 


Geraer Bank-Aclien 


besorgen wir bis incl. 14. d. Mts. 12130 


Oppenheim u. Schweitzer, Ring 27. 


— ＋....——————— “U—lhnſf—xʒĩ .ꝛxßXr˖ 383 
Die Kunſtfärberei, Druckerei, Waſch⸗, Flecken⸗ u. Garderoben: 


Reinigungs⸗Anſtalt von D. Tobias in Berlin, 
Annahme in Breslau Schmiedebrücke Nr. 12, ee Stiege, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum in allen in dies Fach einſchlage r ze Arbeiten, unter 
Ver ſicherung der beiten Ausführung und den ſolideſten Bedingungen. N halbſeidene, 
wollene und baumwollene Zeuge werden in den lebhafteſten Farben aufgefärbt, Shawls und 
Tücher jeder Art, ſo wie Kleider in allen Stoffen, Stickereien und Teppiche aufs 

waſchen und appretirt. 


Drei große Güter in Litthauen, n 


: f drei 
mit bedeutenden Wäldern am großen ſchiffbaren Fluſſe Dniepr, nahe an Hauptſtraßen 
und der polniſchen Grenze gelegen, können unter ſehr vortheil 000 Tüte dingungen 
gekauft oder verpachtet werden. Kaufpreis 150,000 und 200, = Fa preuß. Auch 
find Güter von verſchiedenem Umfange im Königreiche Polen, u nr er preußischen 
Grenze, zu verkaufen. — Nähers auf die Adreſſe: L. W. e 9 ante franco. 
ündliche Beſprechung kann bis 15. Sept. in Röhnelt's Hotel, 3i r. 12 erfolgen 


Für Augenleidende. | 


Dem Herrn Stroinski in Neiffe iſt der Debit eines von ihm erfundenen 


Mugenwaſſers 


durch d 

zur Augenſtärkung, gegen Augenſchwäche und gegen Augenentzündungen en Unter⸗ 
zeichneten — worden, 2 Zur Bequemlichkeit für das adde tage fichetge ich in 
allen Städten der preußiſchen Monarchie, insbeſondere Schleſiens, r x Ya zu unterhal⸗ 
ten, und wollen deshalb die Herren Kollegen oder andere zuverläffig e mir ihre 
Münſche bald gefälligſt mittheilen. — Inzwiſchen werden Aufträge, ae onſumenten von 
— aus prompt effektuirt. — Der Preis für eine circa acht Loth Augenwaſſer enthaltende 
Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung iſt ſechszehn Silbergroſchen. 11354] 


Neiſſe, den 5. September 1856. E. Ernſt, Apotheker. 


arſte ge⸗ 


Vortheilhafte Düngung. 
1200 Str. hate und Atheilhaf ich wieder 19 Verkauf vorräthig und theile 
über die vortheilhaftefte Anwendung gern das —.— mi. veftsaße 53, erfte 4 
D . ’ au 23. 5 
3 Von Michaels ab Kloſterſtraße 60, 805 


Rao Ne W n 7 22” 3 
N * 1 


Sig der größten Uebel: als der Hypochondrie, der Gicht, der 


fiſt jede mit dem Etſquett der Fabrik und der Firma, um vor Nachahmungen zu dügen 0 


i fait: D 
8 8 be. Offerten 100 n ben € Gewölbe Bruſtleiden 


* 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das vor 3 Jahren gegrün⸗ 
dete Ledergeſchäft unter der Firma 


Ignatz Friedländer 


mit heutigem Tage an meinen Sohn 


Herrmann Friedländer 


für deſſen alleinige Rechnung übergeben habe. 7 
Für das mir bisher erwieſene Vertrauen ergebenſt dankend, bitte ich, daſſelbe auf 
meinen Sohn übertragen zu wollen. 35 


Ignatz Friedländer. 


Höflichſt bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige meines Vaters, bitte ich, das 
der bisherigen Firma geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen, und 
werde ich daſſelbe auch ferner zu rechtfertigen wiſſen. 

Bunzlau, den 8. September 1856. [2133] 


Herrmann Friedländer. 9 
F. & A. Rechenberg, 


Eliſabetſtraße Nr. 1, Ringecke, 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager von 
Leinwand, leinenen Tüchern, Shirting, Shirting⸗ 
Tüchern (eignes Fabrikat), fertiger Wäſche, Sticke⸗ 
reien, Spitzen und allen Sorten Weißwaaren ꝛc. 
en gros und en detail, 14200 


Rittergüter⸗Verkauf, Provinz Poſen. 


Nr. 10. Kreis Schroda, Preis 30,000 Thlr., Anz. 10,000 Thlr. 
Nr. 30 Kreis Inowraclaw, Preis 73,000 Thlr., Anz. 15,000 Thlr. 
Nr. 40. Kreis Frauſtadt, reis 250,000 Thlr., Anz. 70,000 Thlr. 
Nr. 42. Kreis Krotoſchin, reis 96,000 Thlr., Anz. 30,000 Thlr. 
Nr. 53. Kreis Adelnau, Preis 49,000 Thlr., Anz. 25,000 Thlr. 
Nr. 54. Kreis Pleſchen, Preis 57,000 Thlr., Anz. 30,000 Thlr. Re‘. 
Ganz ſpezielle Ueberſichten dieſer vorbezeichneten Güter werden ertheilt auf portofreiee 
Erſuchen unter der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau abzugeben Nr. 184.“ 11290 


— V.aſerdichte FETT 
Tederſchwärze f 


aus der Fabrik zum „Watt“ in Ohlau. 
Alleinige Hanpt⸗Niederlage 


andl. Ed. Groß in Breslau, Neumarkt 42. | 1 


„Dieſe Lederſchwärze enthält nach dem kgl. Phyſikats⸗Zeugniß vom 20. Aug. 1854 „keine 
für das Lederzeug nachtheilige, ſondern nur ſolche Ingredienzen, die bei gehöriger Applikation 
eine ſchöne tiefe Schwärze und ſtarken Glanz zu geben geeignet find.“ 

Pferde⸗Geſchirre und Wagen⸗Verdecke, wie überhaupt alles dem Wind und 

Wetter ausgeſetzte Lederzeug, wird durch dieſe Schwärze blank und geſchmeidig erhalten, 
und haben vielſeitige Verſuche gelehrt, daß, ſobald das Lederzeug 1 mal mit 
derſelben geſtrichen iſt, 10 bis 15 mal nur einfach durch Abwaſchen mit 
Waſſer und nachherigem Bürſten, der geweſene Glanz hervortritt. 

Mehreres beſagt die Gebrauchsanweiſung. Preis pr. Flaſche iſt 7% Sgr. und 


Handl. Ed. Groß, Breslau, Neumarkt 42, 


Von di dichten Led a i 
Niederlagen ae chten Lederſchwaͤrze haben nachſtehende Herren in der Provinz 


In Brieg olg. C. G. Oeſterreich.] In Neiffe dlg. Aug. Möcke. 

= Goldberg J. E. Günther. 2 Neichenbacht S. = Rob. Seiler 

- Görlitz „Julius Eiffler. „Strehlen = Franz Schol 

= Guhrau „Otto Pfeffer. = Salzbrunn „ A. v. Bardzki (Eli⸗ 
„Grabow L. Behriſch. enhalle 21.) 

= Liegnitz F. Hädrich. =: MWarmbrunn = Rud. Schneider, 

- Leobſchuͤtz „J. Wilpert. „Winzig ⸗Theod. Kern. 

= Münfterberg = M. Radeſey. (1101 


Echt engl. Patent-Blutdünger, 

Echt engl. Portland- u. Roman- Cement 
Echt engl. raff. Steinkohlenther, 
Dachpappe aus der Fabrik der IIH. Stalling u. Ziem 


in Barge, offeriren: Bey er a od. Be 


9 
5 


11228 brechtsstrasse Nr. 14. 
Zum gegenwärtigen Markt 


habe ich von meinem eigenen Fabrikat wiederum eln Lager von tauſend Stück ſchwerſter, 
doppelt ſtarker Winter ⸗Parchente von 50 bis 60 Ellen, 18 bis 22 Pfd. wiegend, vo: 
| und verkaufe zu 3 aber feſten Preiſen von den in neueſten Muſtern bedruckten die 
Elle 3% Sgr., weißen die Elle 2% 1.2 3.2 baare Zahlung ohne Rabatt. [2068] 
H. Krantz, Ohlauerſtraße 53, erſte Etage, 
von Michaelis ab Kloſterſtraße 60. 
Zur Uebernahme von 


ner 20301] 
Incaſſos, Agenturen und Kommiſſions⸗Lagern 
in jeder Branche, für die Provinz Poſen, empfehlen ſich: 
S. Kupferberg u. Co., Spediteure in Poſen, St. Adalbert 41. 


Probsteier Saat-Roggen u. Weizen 
u Beyer & Co. 
1220 Albrechtsstrasse Nr. 14. — 9 

Ich 18 geſtern die erſten e BR 

56er Elbinger Nennangen 
Hermann Straka, Junkernſtr. 33. 


Delikateßwaaren⸗ und Mineralbrunnen⸗ Handlung. 


dar 


r 
‘ 


mir der Auftrag geworden, für zwei 
Kinder einen Kandidaten der Theologie 
oder Phil., kathol. Konfeſſion zu beſor⸗ 
75 Derſelbe muß gute Zeugniſſe be⸗ 
igen, 


Von einem hochgräflichen Ha t R Zu kaufen wird 2 2 : 


ein Landgut von 100 Morgen gutem ST * 
mit Gebäuden im beſten Bauſtand h — 
ſtändigem Inventarium, 1 melden bei 

J Beſitzer von ſolchen mit Anſchläg aße Nr. 15, 


eine geſellſchaftliche Bildung und (2120 V. Lobethal, 


feine Tournure ſich angeeignet, und ſtets 
einen moraliſchen Lebenswandel geführt 
haben. Perſönliche Vorſtellung, unter 
Ueberreichung der Zeugniſſe, nimmt ent⸗ 


u? 


Be der gern gut ißt und Eräfti- 
fe oe Sen kein; wer dieſes haben will, 
ch in die neu eingerichtete Bier⸗ 
Brauerei und Neſtauration beim Brauer⸗ 
off, Reuſcheſtraße Nr. 5. Für 
8 ide iſt das bekannte Geſundheitsdier 
in vorzüglicher Güte glasweiſe zu haben, 


Herr Kaufmann 
elsmann, Schmiedebrücke 50. 


. 


Ein Wachtelhund, _ [1413] 


cht. Offerten 
Ohlauerſtr. Kr. 21 abzugeben. 


5 
2 


E CHE TEEN RENT EDEN IE DEFENSE TR 
\ — N Ne . AT 


1888 ’ 


Den geehrten Bewohnern von Breslau und der Umgegend erlaube ich mir hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß ich auf meiner Reife nach Warſchau mit einem Sortiment Tiſchgedecke, Groß⸗ 
Schönauer Fabrikat, zum erſtenmal in Breslau eingetroffen bin und während der Dauer des Jahrmarkts verbleibe. — Vertrauend auf den guten Ruf, den Groß⸗Schönau in Sachſen bisher, in 
Bezug feines Fabrikats, genoſſen, indem es in Hinſicht der Schönheit und Reelität der daſelbſt gefertigten Waaren nicht nur noch von keinem anderen Orte übertroffen worden, ſondern auch trotz der über: 
handnehmenden Jacquard⸗Weberei immer noch wirklich gezogene Tiſchzeuge liefert, glaube auch ich die Zufriedenheit des geehrten Publikums zu ernten. — Alle von mir gelieferten Tiſchzeuge wer⸗ 
den unter der Garantie von „reinem Leinen, aus reinem belgiſchen Handgeſpinnſt verkauft. — Gleichzeitig erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich auch Beſtellungen 
auf Tiſchwäſche zu Ausſtattungen aufnehme, und auf Verlangen Familien⸗Wappen und Namenzüge einarbeiten laſſe. [1410] 

Meine Wohnung ift im goldnen Löwen, Schweidnitzerſtraße, Zimmer Nr. 8, und bin ich dafelbft Morgens 9—12 Uhr und Nachmittags 2—6 Uhr anzutreffen. J. E. Engel. 


reslau, g reslau, : [1425] | Ich empfing wieder neue Sendungen von 
e F 0 E. 0. Leuckart, . , Gaſtbofverkauf Elbinger Neunaugen, 
Buch- und Musikalien-Handlung. 


— — . —. — . — ͤ (—— — — - 
= 7 — 


ſitz iſt ein auf das Eleganteſte vor einigen 
7 — eee * Star Ger. Lachs u. Aal, 
ofort zu verkaufen. Auf portofreie Anfragen 
ertbeilen das Nähere F. und A. — sin Mar. Aal und Aal⸗ 
y 4 — —ñ́ ——ꝛ berg in Breslau, Eliſabetſtraße Nr. 1. Roul aden 
„Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau iſt fo eben erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: hr [4 4 
Kühn, vn a. 8 uam Gebrauch in Elementarſchulen und beim Privat⸗ Unterricht. Sie⸗ = een Neue Kräuter⸗Anchovis. 
ente Auflage. Preis 33 Sgr. (geb. 44 Sgr.) l as len 
Rendſchmidt, Felix, Leſebuch für die mittlere Klaſſe der katholiſchen Stadt: und Landſchulen. Tr art mit e Jeg eile Guſtav Scholtz, 
Siebente durchgefehene und vermehrte Auflage, herausgegeben von Franz Kühn. Preis 8 Sgr. Hude wie gewöhnlich, Naſchmarktſeite, der Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 
(gebdn. 10 Sgr.) Stockgaſſe gegenüber. 213 5 
— — Leſebuch für die obere Klaſſe der katholiſchen Stadt: und Landſchulen- Elfte durchgeſehene Eine Torfpreßmaſchine, Elbinger Neunaugen, 
und vermehrte Auflage, herausgegeben von Franz Kühn. Preis 10 Sgr. (gebdn. 123 Sgr.) a 0 Bis 70 in empfiehlt aus erſter Sendung; [2141] 
Beide Leſebücher von Felix Rendſchmidt bilden mit dem von Franz Kühn ein organifches Ganzes, umfaſſen das geſammte welche in 12 Stunden 60 bis 70,000 Hferde⸗ C. Ss Bour rd 
Vlolksſchulleben, und bieten der Jugend in gediegener Auswahl und tüchtiger Bearbeitung für jede Stufe Lehr⸗ und Lernftoff, wie fie ihn bei einem Kraftaufwand von 4 bis 6 Pferde: 8 ga k. 
braucht. Den Beweis hierfür liefern nicht nur die zahlreichen höchſt günftigen Beurtheilungen der geachtetſten pädagogiſchen Zeitſchriften, Kräften preßt, ſteht billig zu verkaufen bei | ———— —1„%[é1̃od 
ſondern auch die Reihen ſchnell vergriffener, ſehr ſtarker Auflagen und die r derſelben, die ſie trotz der Menge anderer Leſebücher C. Richard Wagner in Altenburg, Gebirgs⸗Preiſelbeeren 
in allen Gauen Deutſchlands, und felbft bei deutſchen Gemeinden des Auslandes gefunden haben. Nicht minder ſpricht die Bearbeitung [1402] Herzogthum Sachſen. 8 
der Bücher für polniſche Schulen für den Werth derſelben. . er —ů ͤ I [Haben abzulaſſen, und und offericen, auch in 
Die in den neueſten Auflagen der Rendſchmidt ſchen Bücher vorgenommenen Erweiterungen werden gewiß jeden erfüllbaren Wunſch Photad 1 einzelnen Pfunden: Junck u. Comp., 
der Lehrerwelt befriedigen; fie vermehren den Lehr⸗ und Leſeſtoff auf eine Weiſe, daß kein anderes Buch Gleiches oder auch nur Aehnliches 5 © Nikolaiſtr. Nr. 71. [2131] 
er eh en e e dec n de es e Aub e an sh e Bel See hand Bent, Ein ſchwarzer Jagdhund mit braun ge 
öni en, zu beleben > in vollſtändi u 5 % ) . — = 
T. ᷣͤ K ˙ ͤ— . 7˙7—r„ . am Neumarkt Nr. 42 das Pfund für ſchmitzten Ohren und Schwanz hat ſich — 
6 Sgr. verkauft. [1317] [d. Mts. bei Unterzeichnetem eingefunden und 


6 C. F. Capaun⸗Karlowa. kann gegen Koſtenerſtattung abgeholt werden. 
. 7 ST rn Lager von 11376] [2136] Püſchel, Burgfeld Nr. 11. 
Unſere neuen 0 elle von Tabaken und Cigarren ein Doppel-Comtoirpult 
aus der Fabrik iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts zu verkaufen 
der Herren Ermeler 8 Co. in Berlin Ring Nr. 40, 3 Stiegen. [2143) 


empfehle zur geneigten Abnahme, 


Eine kleine Stube, nur für 1 Herrn, i 
Ferd. Scholtz, Büttnerfiraße Nr. 6. bald zu bezichen: Schuber 38.8 212005 


Burnuſſen und Mänteln 


find bereits aus Frankreich eingetroffen und ſchon Copien davon in reichſter Auswahl vorräthig. 
Den feit Jahren erworbenen Ruf, die ſchönſten und beſten Sachen in gefertigten Gegenſtänden zu befigen, 
haben wir durch die ſorgfältigſte Wahl zu erhalten geſucht. 


11415 


Ein Spiritus⸗Brenner 
findet ſofort ein Unterkommen auf dem 
Dominium Sorgau bei Grottkau. [2094] 


Ausverkauf 


diesjähriger Tapeten und Bordüren 
unter dem Fabrikpreiſe, bei 


8 Wohnungsgeſuch. 

Eine Wohnung von 5 bis 6 Zimmern Iſte 
Etage, in der Nähe der Schweidnitzer⸗Vor⸗ 
ſtadt, oder in der Nähe des Ringes, oder ſonſt 
in 2 Gegend der Stadt, wird von einem 
reelen 5 zu Termin Neujahr oder frü⸗ 
her zu miethen geſucht. Gefaͤllige Offerten 
bittet man abzugeben unter A. R. poste re- 


Ö 722 5 stante Breslau. 
Wilhelm Bauer junior, „66G 
Zu vermiethen: Termin Michaelis Iſte 


1397 Altbüßerſtraße Nr. 10. 
5 i ü Etage 6 Zimmer, Balkon, Wagenremiſe 


Etabliſſements-Anzeige. und Pferdeſtall an der Promenade, Heiz 
Preiſe feſt Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit lige⸗Geiſtſtraße 21, zweite Etage 4 Zim⸗ 
; Se 0 ic wich De mer, Alkove und Beigelaß. Näheres 
raße Nr. „ vis-i-vis r f 
: . 5 — 5 Maurermeiſter niedergelaſſen babe. Alle SR Nr. 12, 3. Etage. 1411] 
Flügel⸗Inſtrumente engl. u. deutſcher Conſtruction u. Piano’s droits f ggg fuer eee mare | Eine Wohnung, 
Seel d. Ven He Ball vn die er er Seer: Scnihniteftafe de e amp ie e e ee en ee 


Uen. 
= e. Unterm 19. Juli d. J. habe ich dem jetzi⸗⸗ Un Frangais, parlant et enseignant gram- g 88 . . en, jedes mit befon⸗ 
. ee Erben 2 Scholtiſei⸗Beſitzer Johann Klofe zu] maticalment sa langue, desire trouver le diner Neiſſe, den 4, September 1850. [2138] derm Eingang, gut möbliet und tapezirt, iſt 


zri ; i in für mi Ronge, Maurermeifter. vom 1. Oktober d. J., zuſammen und duch 
igen die ihnen gehörige, zu Nimkau, Rohnau, Kreis Landeshut, ein für mich auf] dans une famille honorable et en compensa- F ’ . 579 2. { N 
. 255 Mel 5 Breslau] dem Grundſtück Nr. 7 zu Jakobsdorf Rubr. tion, donner des legons de frangais. S'adr. L F Kreiſel ee u dm DZ 
an der niederſchleſiſch⸗mäarkiſchen Eifenbahnz | TIL. Nr. 5 eingetragenes Hypotheken⸗Kapital] Breslau, poste restante A. A. 1. [2144] + * einen Arzt. Näheres Biſchofsſtraße Nr. 16 
Station und “ Meilen von der Oder gele⸗ von 1200 Thlr. cedirt. B ————— _ - aus Zöblitz in Sachſen 2 Stiegen. 11 4271 
ene Oel⸗Fabrik nebſt Mehl: und Graupen⸗ Obgleich in der betreffenden Ceſſions⸗ur⸗ wird für eine Eile ießerei in Oberſchleſien empfiehlt dieſen Markt feine verſchiedenen—.!ĩñlũçꝗ᷑h . ßv—ðrs— 
ühle ſammt allen dazu gehörigen Baulich: kunde über den Empfang der Valuta quittirt geſucht und kann 2 1. Oktober d. J. an- | Serpentinftein-Waaren, als: Tabak-, Kaffees, Zu vermiethen, eine halbe re — 
keiten und Ländereien, für 25,000 Thlr. zu habe, fo hat mir der ꝛc. Kloſe dieſelbe doch kreten. Nähere Auskunft ertheilt der Eigen; Thees, Butter- Zucker⸗, Pommade und Zahn: Balkon, auf Verlangen mit Stall und Re⸗ 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidnitzer Keller. 


verkaufen. nicht berichtigt. 3 in pulver⸗Düchſen; mehrere Sorten Leuchter, miſe, am 2. Januar 1857 zu beziehen, bei 
Zu dem Etabliſſement gehören: dem ſch dieſerhalb bereits am 27. Aug. a Hauſes Tauenzienſtraße 10115 Schreibzeuge, Briefbeſchwerer, Dominofpiele Martin Hirtz, Flurſtraße Nr. 8. 2142 
00 x und Lendenſteine u. ſ. w. Das mir früher 727 07 Tr — 


1) Das Fabrik: Gebäude mit angebautem d. J. gegen den Kloſe geklagt habe, — — — 
/ Dampfkeſſelhaus. warne ich doch hiermit vor dem Ankauf des] Eine Dame, die nach längerem Aufenthalt geſchenkte Zutrauen der geehrten Käufer werde | find noch einige Wohnungen, beſtehend in 3 
2) Das Magazin mit Arbeiter⸗Wohnungen. Fes Hypotheken⸗Inſtruments ſeitens des in England und Frankreich vor Kurzem nach ſch auch dieſesmal durch reele Bedienung der | Stuben, Kochſtube und Zubehör nebſt Garten⸗ 
3) Das Oel⸗Raffinerie Gebäude mit großen Kloſe. [1373] Breslau zurückgekehrt iſt, wünſcht im Engli⸗ | biligften Preiſe rechtfertigen. Bude: Niemer: Benutzung, Sonnenſtraße Nr. 3, bei der 
inkgefutterten e e, va 5 ei re 1856, . r und Franzöſiſchen, Ken — 8 zeile, dem Herrn Scherbel gegenüber. Freiburger Eiſenbahn. [2149] 
iter⸗ nungen, Magazin un erde⸗ Fliſabet ittrich, geb. Flegel. Curſen, wie in einzelnen Privatſtunden, Unter⸗ 76 = i 7 ——r—5rꝛꝓ . — 
Sul. 5 2). und 3). fümmelich ganz In Sber⸗ Glogau auf ei = m ict zu erteilen. Auch würde fie gern eine e i unde rab Nr. 12 ift im 1. Stock 
maſſiv. Em Straßen unfern des Sarnifonftalles und oder ein Paar junge Damen im Alter von een ien men. St uartier von 3 Zimmern nebſt Jubebör, 
4) Die Werkmeiſter Wohnung nebſt einem Schleßhauſes, ift ein volftändig eingerichtetes | 12.19 Jahren als Penfionärinnen bei ſich Säemaſchinen u. Schrotmühlen Stallung für 2 Pferde, Remiſe und Garten, 
daran gebauten Schuppen geräumiges Kaufmanns⸗Gewölde mit Laden⸗ aufnehmen. Nähere Auskunft werden Ferr in verſchiedenen Größen u. Konftruftiouen, Alt 
8) Das Reſerve⸗Schuppen⸗ Gebäude. tiſchen und Repoſitorien 2c. ſofort zu ver⸗ Oberprediger Neitgeufteiu, Lest eich du, Tennantſche u. Gray'ſche Grubber, ! ERTRREE LE 
4).und 5) von Bindwerk, mit Biegeln | pachten. Als Beilaß wird die neben dem Ge: | P'möftraße Ne. 7, und Herz die len erthellen amerikaniſche Pflüge Matthiasſtraße Nr. 14 iſt eine Parterre⸗ 
ausgeſetzt und mit Flachwerk gedeckt, „| wölbe anſtoßende und durch eine Glasthuͤr ge⸗ * Fach d, Teichſtraße Nr. 4, 3 20150 5 0 landwirtbſ fi Wohnung von vier Piecen nebft Zubehör für 
6) Eine Freiftelle mit Wohngebäude, Aus: | trennte Wohnſtube nebſt Küche und Kammer, üte haben. 3] ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen | 100 Thlr. zu vermiethen und Michaelis zu 
2¹ 


—. ——.... — f 3 8 212 
. Br Schuppen nebſt nd 3 wo — ge⸗ ns weibliche Handarbeiten, nn Nähen, 17 und * 1 billigſt:] beziehen. 40 
arten un erland. währt. Das Gebäude iſt ganz maſſiv. ei⸗ weiße und b jckereien ꝛc., werden unter r reit in Glogau. = 
Die Geſammtfläche, einſchließlich Bauſtellen, 18 Auskunft giebt Carl Schwebe⸗ Oder⸗ | der Versicherung Fel ſorgfältiſten Aus füh⸗ EEE i „Sebr dene zus Näberes 
. r Glogau den 5. Septbr. 1856, 11418] rung und reeiften Bedienung ie „ Die erften neuen [1412] ddt patre 4e Nu. 2. aufen. 12150 
ir ö Fabri er. 2: — 5 ) *. — 
19 Kraft und durch nn Maschine mit A Regerberg 14, par terre. 7 b 7 Elbinger Neunau en Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
niederem Druck von 6 Pferdekraft getrieben, Ein am Ringe auf der erlebteſten Seite Lehrlings- Geſuch. 1244] find vorgeſtern angekommen, bei 


und es können täglich 150 bis 200 Scheffel] in Grottkau belegenes Gewölbe, in welchem] Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ Breslau am 8. September 1856, 


4 5 . 2 ; g Carl Strak feine mittle ord. Waare. 
} Oel⸗Früchte gepreßt werden: „ſeit Jahren das Spezerei⸗Geſchäft getrieben | fehener junger M der Luft zur Pharma⸗ 5 [04 ttle ) 

N ö und Graupen⸗ Mühle Lönnen us er eg ift anderweitig zu vermiethen und |cie hat, ton unter annehmbaren Bedingun⸗ Mineral⸗Brunnen⸗ und Delifateffen- Handlung, Weißer Weizen 108--312 97 87 Sge, 
1 die Dampf ⸗Maſchine nicht in San gkeit iſt, zum 1. Oktober d. J. zu bernehmen. gen beim Apotheker Winkelmann in Me⸗ Albrechts⸗Straße 39, der egl. Bank gegenüber, | Belber dito 104 108 16 88 = 

N 24 Scheffel Getreide, fonft aber 1 12| Nähere Aus kunft ertheilt der Bauerguts⸗ dzibor eintreten. 12072 Fr. 5 augen - „ „ 66 69 65 60 ⸗ 
8 Scheffel gemahlen und 6 Scheffel Graupe beſitzer Georg Langner in Tharnau bei Si - it den beften j di J. Agnesſtraße Nr. Da. ® e 50 = 
1 gemacht werden. u N [1406] in tuͤchtiger junger Mann, mit lle i iſt die 2. und 3. Etage jede von 4 Stuben, gefe Bern MB 
hi} Kaufluftigen wird der Bevollmächtigte der Grottkan. e. Zeugniſſen verfehen, ſucht bald eine Stelle im Kabinet, Küche, Glas-Entree nebſt Zubehör |rhfen . is 12 65 0 -» 


Brauneſchen Erben, Herr a ch 
tanes zu Nimkau, die PAR N ten, in dem belebteſten Stadttheile, ift unter B. Schefftel, Reuſcheſtr. Nr. B. [2147 


Ein ſchönes, folide gebautes Haus mit Gar⸗] Speditions oder Produkten ⸗ Gefhäft nr zu vermiethen und Michaelis d. zu beziehen.] Kartoffel-@piritus 16 Zhle. bez. u. Br. 
9 1 1 Bedi Umzuges 
1 ertheilen und die Beſichtigung an Ort und annehmbaren Bedingungen wegen zug m 

5 Güter⸗Kauf. 1240] 


Breslauer Börse vom 8. September 1856. Amtliche Notirungen. 


Stelle ermöglichen. es Eigenthümers ſofort zu verkaufen. Seloſt⸗ 


[4 j R > Geld- und Fonds-Oourse, dito Litt. B. 4 | 898, Freiburger 4 4 
| — 000000 käufer, welche hierauf reflektiren, wollen ihre Diejenigen N 184% G. dito dito 31 Zi € Dr... 175% B. 
| \ [1401] Bekanntmachung. 0 unter S. Nr. 20 poste rest. an kauf — Beeten e gt Da lade E. Schl. Rentenbr. Ha 03% B. | e, — ng 
& Ich ws „ Say zugehörige P Ber cn fo reelen als diskreten Behandlung | | guisd’or -- »-- 1106. Arge dito 4 |93%B, |Köln-Mindener 27 161 4 * 
0 e er : 5 f 5 - B. Schl. Pr. ) en . . 
. . Ju ſchone Ginladeptäee be din Ein Haus mit 12%, Morgen Acker und de eee e Fe Poln. | 797 B. Poln. RE 1% a B. Er.-WIn.-Nordb. 4 | 61% B. 
an der Remiſe und der andere nicht weit da⸗ Wieſe, in der Mitte eines ziemlich belebten halten wollen — den ihre Offerten unter Oesterr. er: ur 4g 100 7 G. | dito neue Eu. 4 + . Glogan - Saganer| 4 — 
von, auf welchem jederzeit aus- und eingela- Porfes gelegen, zum Handel für eine, eine der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau, abzugeben Pre Aalein 1800 „ ln. Schatz-Obl. dan. i 2 
den werden kann, ſelbſt beim niedrigſten Waf⸗ — 2 Penfton besiepende Wittwe ſich eignend, Nr. 184“ franko "einzufenden haben. Eine 8 N 853 12101 s Al 1835 4 — udw.-Bexbach. 4 142 6. 
e Eu nn en |enansnrae dor mia Stm| ie IE z | Work | = IAmehieis |mEB 
mit abgelaſſen we “ „ A. B. poste restante = f 7 ird. 5 = | 5 Pr | 2 \ > 
Bean a etiufige Saunen oder Sn Land 1. Schl. bezeichnet, werden frankirt erbeten. Abfaſſung ein Schema eingefandt WIE dito 1884 4% 10 = euro. Oblig 4 82 B. Narschl.-Mürk. 4 | 03%, B, 
e e das Nähere mündlich oder auf 7 Preisgekrönte Bleistifte Präm.-Anl. 805 1 5 B. Per Nat.-Anl. 5 85%B, | dite Prior. ...|4 — 
eu toftele Anfragen jederzeit bei mir. erſchluß⸗Krauſen mit durchaus ganzem Blei und gleichmässi- St.-Schuld- 8 . 86% B. 5 Bank-Ver. 106%, B. | dito Ser. IV. 5 — 
ven ltſch a. O., den 7. September 1856. Die beliebten, luftdicht verſch AR ger Milde bei tiefer Schwärze, zum freien Bed Proben . 5 — Minerva 98% B. Oberschl. Lt. N 4% 6. 
a verw. von Füldner. krauſen, welche ſich zu Sede Stein- flandreichnen Schattiren und Schreiben vor- | Pr. Bank- 0 1 — Darmstädter dito Lt. B. 3 181 C. 
aria, Honig, bee zc,, To yrakkife desen | züglich geeignet. Das Stück 6 Pf, in Par- |Bresl. de ‚|, Bank-Actien. een IE [90% DB: 
EEE TEE ren, empfiehlt Unterzeichneter raktiſch bewäh⸗ a billiger. Bei [2115] | dito ito 47 — J. Darmstädter <- dito N 42 78% B. 
offene Stellen! 4 in Breslau, Topfmarkt Gitterpl Marktzeit F. I. Brade, am Ringe Nr. 21. dito dito 47 — Thüringer dito = Oppeln-Tarnow. 4½ 110% B. 
ö I Buchhalter und mehrere Com- vis der Wache. — ® ernfurt 9 * Jeder Stift ist F. I. Brade“ gestempelt. Posener Plandb. 4 100 B. Geraer dito — Abeinieche 4 — 
mis für * — Guſtav Schwendke, Wartke . ET Een 3%| 8SyB age, re A 190% B 
7 4 = * 7 . 2 0 2 n z= 
* tur⸗ apier⸗, Ban un rr ee i r en, verkaufe ich eine Par⸗ Schles. andbr. omm. N | 4 2 7 m. 
1 Kae unefihäfte, fo wie mehrere Die Billard⸗ abrik Bann ker pie in allen Größen, fowohl| a 1000 Rthlr. 13%] 863,6, Eisenbahn-Aotien. dito Prior.-Obl|4 | 90%B. 
Lehrlinge für alle Branchen können Wahs Nikolai im Fase nen als im Ganzen, unter der Hälfte Schl. Rust.-Pfdb. 4 50 B. |Berlin-Hamburgld | — 
. fofort engagirt werden durch den des A, Jahsner, kommenen Re. 27, des Merkaufpreifes [2148 Weohsel-Gourse, Amsterdam 2 Monat 142 6. Hamburg kurze Sicht 153 6. dito 
Agenten 8. Schefftel, Reuſche⸗ empfiehlt ene ommenen Nie Th. Stahl, Klemptner⸗Meiſter, 2 Monat 151% B. London 3 Monat 6 21 6. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
ſtraße Nr. 25. 421400 | Guttapercha- Banden. [2139] Ring Nr. 3 — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90 % B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


